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Telegraphiſche Nachrichten. 
Bern, 5. März. Der Bundesrath beauftragte 
wegen der in Teſſin erg En Ruheſtörungen 
Oberſt Borel, als eidgenöſſiſcher Commiſſar En — 
ten, die Truppen unter ſein Commando zu nehmen, 
bewaffnete Anſammlungen nöthigenfalls gewaltſam zu 
verhindern, den telegraphiſchen Verkehr in den Bureaus 
überwachen und eventuell die Uebermittelung der 
Tele ramme zu unterſagen. 
aſel, 5. März. Nach den neueſten Berichten 
aus dem Canton Teſſin herrſcht wieder Ruhe. 
Oberſt Borel erließ eine Proclamation, welche be⸗ 
ruhigend wirkte. Die bereit geſtellten Truppen rücken 
vorausſichtlich nicht in Teſſin ein, da nach der jetzigen 
Lage der Dinge eine Compagnie Soldaten Teſſins 
unter dem directen Befehle Borels für ausreichend 
erachtet wird, allen etwaigen Streitigkeiten vorzu⸗ 


u = 

ien, 5. März. Nach der „N. Fr. Preſſe“ 
wurde dem Prinzen Alexander von Battenberg am 
21. Juni 1888 auf Befehl des Kaiſers Wilhelm II. 
mitgetheilt, daß alle Beziehungen mit ihm unwider⸗ 
ruflich und für immer abgebrochen ſeien. 

Budapeſt, 5. März. Peinliche Senſation 
erregt der Fall Carl Pulßkys. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages brachte Abgeordneter Cſatar 
vor, daß Pulßly verſchuldet, ſeine Diäten als Abgeord⸗ 
neter ſeit länger als 8 Monaten beſchlagnahmt ſeien, 
was laut dem Geſetz den Verluſt des Mandats nach 
fi) zieht. Pulßly iſt an der hieſigen Univerſität 
Profeſſor und Director der Bildergalerie; die öffent⸗ 
liche 3 ſeiner finanziellen Kalamitäten er⸗ 
regt peinliches Aufſehen. 1 

Paris, 5. März. Eine Wählerabordnung über⸗ 
reichte Boulanger einen Ehrendegen. Das erſte 
Boulangiſtenblatt „Cocarde“ wurde für bankbrüchig 
erklärt; der Boulangiſten⸗Ausſchuß übernahm es vom 
Gründer und wird es weiter erſcheinen laſſen. — Biſchof 
Freppel forderte in einem Hirtenbriefe die Gläubigen 
auf, bei den nächſten Wahlen nur Jolche Abgeordnete 
zu ernennen, welche die Rechte der Kirche vertheidigen 
wollen. Einige Auge cet zich die Regierung ſolle 
den Biſchof zur Rechenſchaft ziehen. 

de, 55 März. 4 — Miniſter des Innern 
wies den Polizeipräfekten an, nicht mehr zu dulden, 
daß die Deputationen verſchiedenſter Art, welche 
Boulanger täglich empfängt, den Charakter öffent⸗ 
licher Manifeſtationen annehmen. 928 

London, 5. März. Die hieſige Miſſions⸗ 

eſellſchaft erhielt ein Telegramm ihres Agenten in 
Zanzibar, wonach dem letzteren eine Mittheilung 
von der Kerealainſel, datirt vom 7. Januar, zuging, 
in welcher gemeldet wird, daß die Araber in Udſchidſchi 


Eine Kriegserinnerung 
aus den Tagen vor Metz. 
Von Th. Schmidt. 


Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung) achdruck verboten 
III. 


Um eineinhalb Uhr ſtand ein zweirädriger frau⸗ 
öſiſcher Wagen mit zwei nach franzöſiſcher Manier 
inter einander geſpannten Pferden zur Abfahrt nach 
Hagondange (jetzt Hagendingen) bereit. Unſer Lieute⸗ 
nant hatte ſeltſamerweiſe ſeine beſte Uniform angezogen 
und die Vorſicht gebraucht, feinen ſechsläufigen Re⸗ 
volver beizuſtecken, was ſpäter unſer Glück ſein ſollte. 
In Hagondange hoffte er ein Borſtenvieh aufheben 
au können, da dieſer Ort, wie man jagte, am wenigſten 
inquartierung gehabt haben ſollte. 

Der Chef 19 55 eine Pfeiſe rauchend, vor ſeiner 
aus Brettern, Lehm und Flechtwerk erbauten „Höhle“ 
und betrachtete malitiös lächelnd die Zurüſtungen der 
vier Kanoniere zur Expedition. Lieutenant R., welcher 
heute die Fahrt per Wagen machen wollte, da feine 
Roſinante am Kettenriß laborirte, ſchwang ſich auf den 
Wagen, ſetzte ſich gemächlich zurecht und — kippte 
alsbald mit dem Wagen nach hinten über, da der 
Fahrer vergeſſen hatte, dem Pferde, welches in der 
Scheerdeichſel ging, den Bauchgurt anzulegen. Zum 
Unglück war der Erdboden von vielem Regen in einen 
wahren Lehmbrei verwandelt, ſo daß der Lieutenant, 
als er ſich wieder erhob, wie ein Maurerhandlanger 
ausſah. Wer den Schaden hat, braucht für Spott 
auß zu ſorgen. Unſer Lieutenant wurde weidlich 
ausgelacht ſeine ſchöne Uniform, welche er eigentlich 
für den Einzug in Metz zurückgelegt hatte, war gänz⸗ 
lich verdorben. Unter Verwünſchung des einfältigen 
Fahrers, des elenden franzöſiſchen Wagens und Gott 
weiß, was noch, mehr, kroch er in die „Höhle für 


Offiziere“, um ſich die alte Feld⸗Uniform wieder an- | S 


uziehen. 5 
Endlich gegen 15 Uhr fuhren wir ab. Die 
ganze Geſellſchaft beſtand aus acht Mann: en Lieute⸗ 
Hank, meiner Wenigkeit, zwei Fahrern und bier kräfti⸗ 
gen Kanonieren. Br 

Wir ſuchten nun ſo ſchnell als möglich aus dem 
Geſichtskreiſe der Mannſchaft unſerer Batterie zu 
kommen, da man allerlei boshafte und neckiſche An⸗ 
ſpielungen auf uns machte. Der zweiräderige Wagen, 
die ſonderbare Beſpannung, der Zweck dieſer Fahrt, 
das Alles nahm ſich ſo urkomi ch aus, daß wir ſelber 
en mußten. „Der reine Schinderkarren,“ meinte 

utenant R, erbittert, „werde mich gar nicht wun⸗ 


die Miſſion anzugreifen beabſichtigen, Mohamed Khar⸗ 
fan ſuchte ſie davon abzuhalten. 

London, 5. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon theilte mit, daß der General⸗Konſul Baring 
die Ankunft des deutſchen Reichscommiſſars für Oſt⸗ 
afrika, Hauptmann Wißmann in Kairo gemeldet 
habe. Die egyptiſche Regierung beabſichtige nicht, 
ſeinen Bemühungen wegen einer Anwerbung freiwilliger 
Schwarzen für eine Polizeimacht Hinderniſſe zu bereiten. 


Haag, 5. März. Nach Ausſage des Profeſſors 
Roſenſtein und der behandelnden Aerzte haben die 
Kräfte des Königs in den letzten Tagen nicht merk⸗ 


bar abgenommen. Eine unmittelbare Gefahr für das 
Leben beſtehe nicht, doch ſei das Allgemeinbefinden 
immerhin beunruhigend, da ſich Anzeichen von Uraemie 
eingeſtellt haben. 

Petersburg, 5. März. Durch kaiſerlichen Erlaß 
werden die Verordnungen über die Verantwortlichkeit 
der Reichsrathsmitglieder, Miniſter und oberſten 
Chefs der abgetheilten Verwaltungszweige näher be⸗ 
ſtimmt und vervollſtändigt. Danach ſind Klagen über 
Amtsvergehen dieſer hohen Beamten dem Kaiſer zu 
unterbreiten, welcher die Beſchwerden eventuell behufs 
weiteren Verfahrens dem Reichsrathsdepartement über⸗ 
weiſt durch das oberſte Kriminalgericht, deſſen Mit⸗ 
glieder der Kaiſer jedesmal ſelbſt ernennt. 

Moskau, 5. März. Die Zeitung „Rußkoje 
Diels“ erhielt die dritte Verwarnung und wurde 
gleichzeitig auf 6 Monate unterdrückt. Hiernach darf 
das Blatt nur unter Präſentircenſur e 

Belgrad, 5. März. Anläßlich des morgigen Ge⸗ 
denktages der Proklamirung Serbiens zum König⸗ 
reich veröffentlicht das Amtsblatt zahlreiche Ordens⸗ 
verleihungen an Würdenträger, höhere Beamte, Offi⸗ 
ziere, Induſtrielle, Kaufleute und Profeſſoren. Die 
Dekorirten gehören allen Parteien an, überwiegend 
aber der liberalen. 

Rom, 5. März. Kabinet. Es verlautet, Seis⸗ 
mit Doda habe das Portefeuille der Finanzen und 
Lacava das Miniſterium der Poſten, Telegraphen und 
Eiſenbahnen angenommen. Als Marineminiſter wird 
Viceadmiral San Bon, als Kriegsminiſter General- 
lieutenant Dezza genannt. Der Poſten des Schatz⸗ 
miniſters iſt Giolitti angeboten, der ſich Bedenkzeit 
erbat. 

Rom, 5. März. Die „Ag. Stefani“ meldet aus 
Aſſab: Die Verſuche der Geiſtlichkeit, den Negus von 
Abeſſynien mit Menelik von Schoa auszuſöhnen, ſind 
vollſtändig geſcheitert und der Krieg wird für unver⸗ 
meidlich gehalten. Die beiderſeitigen Armeen ſollen 
bereits im Chondron aufeinandergeſtoßen ſein. 


dern, wenn wir heute noch Bekanntſchaft mit dem 
Chauſſeegraben machen.“ 

Ich rief den beiden Fahrern zu, Trab zu fahren, 
um ſo aus der Hörweite der Spötter zu kommen. 

Bald hatten wir die Anhöhe vor Hagondange er⸗ 
reicht. Von hier aus bot ſich uns eine herrliche Aus⸗ 
ſicht auf ich Da lag fie, die jtolze Feſte, vor uns 
ſeren Blicken! Hell leuchtete die Spige der Kathedrale 
ins Land. Hier und da ſtiegen kleine Rauchwölkchen 
auf, zum Zeichen, daß beide feindliche Heere ſich noch 
in ungeſchwächter Kraft um den Beſiß der ſtolzen 
Feſtung ſtritten. Wie lange noch und ſie mußte m 
ergeben — zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen. 

Der Lieutenant ſprang vom Wagen und hieß die 
Fahrer ins Dorf hinunter fahren und vor dem Hauſe 
des Maire auf ihn warten. Ich folgte ſeinem Bei⸗ 
11 und ſprang ebenfalls von dem Marterkaſten hin⸗ 
unter. 

„So, nun wollen wir uns erſt eine Havana an⸗ 
brennen,“ ſagte der Lieutenant, „auf dem vermaledeiten 
Kaſten vergeht einem alle Luſt zum Rauchen, das 
ſchaukelt und ſtößt, daß einem der Magen ſich um⸗ 
krempen ſollte. Laſſen Sie die Leute nur fahren, ein 
Schwein finden wir doch nicht, wir wollen lieber den 
köſtlichen Anblick von dieſer Stelle aus genießen.“ 

„Wir lagerten uns an einer kleinen Anhöhe und 
hingen unſeren Gedanken nach. Es war ein herr⸗ 
licher Herbſttag, die Luft hell und klar. 

Wie friedlich und ſtill lag die Landſchaft vor un⸗ 
ſeren Blicken da! Links ſchlängelte ſich die Moſel wie 
ein ſilbernes Band durch das Thal, rechts hatten wir 
die Ausſicht auf Fort St. Quentin, das Moſelfort und 
Les Carrieres, und hätten uns die zu unſeren Füßen 
hinziehenden Militär⸗Colonnen und der dumpfe Schall 
der Geſchütze von den ſieben mächtigen Forts um Metz 
nicht daran erinnert, daß ſich hier zwei mächtige Geg⸗ 
ner ſchon ſeit Monaten im erbitterten Kampfe gegen⸗ 
überſtanden, ſo wäre lein Mißton in die friedliche 
tille der Natur gefallen. Aber die Erinnerungen 
der letzten Wochen, das wilde Kampfgetöſe, der Ver⸗ 
luſt ſo manches braven, lieben Kameraden goß einen 
bitteren Tropfen Wermuth in den Genuß des Augen⸗ 
blicks. Wie mancher brave deutſche Krieger ruht hier 
in dem ſtillen Thal zu unſeren Füßen! Wie viele 
Opfer mußten noch gebracht werden, ehe der fränkische 
Hochmuth gebrochen war! Dort drüben jagten in die⸗ 
ſem Augenblicke wider die Batterien in die ſichere 
Poſition, um den vordringenden Feind zurück zu 
halten, ertönten Alarmſignale auf der ganzen 
Linie, zum Zeichen, daß der Feind nahe, ſpielten 
die Geſchütze von den Forts, in vermehrter Heftigkeit 
ihre verderbenbringenden Geſchoſſe in die Reihen der 
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DR 7. März 1889. 


Die Botſchaft Harriſons. En 

aſhington, 5. März. Haren Aut el- 
ban kn Präſidenten Harriſon Antrittsbot⸗ 
chaft ſieht hoffnungsvoll der Fortdauer des Schutzzoll⸗ 
0 ſtems und der darauf folgenden Entwickelung der 
Manufakturen und Bergwerksintereſſen entgegen. Die 
Naturaliſationsgeſetze müſſen dahin verbeſſert werden, 
daß tiefer gehende kachfragen nach dem Charakter der 
Perſonen, die naturaliſirt werden wollen, gemacht 
werden. Amerika müſſe nicht aufhören, gaſtfrei gegen 
Einwanderer zu ſein, es müſſe aber ſorgfältiger vor⸗ 
ehen. Leute von allen Raſſen, deren Gegenwart eine 
Laſt für die Staatseinkünfte und eine Drohung für 
die ſociale Ordnung ſei, ſollten ausgeſchloſſen werden. 
Wir haben glücklich eine Politik der Vermeidung aller 
Einmiſchung in die europäiſchen Angelegenheiten er⸗ 
halten, wir waren nur intereſſirte Zuſchauer ihrer di⸗ 
plomatiſchen Streitigkeiten und waren immer bereit, 
unſere guten Dienſte im Intereſſe des Friedens anzu⸗ 
bieten; wir gaben nie ungebetenen Rath und verſuchten 
nie die Schwierigkeiten anderer Mächte zum Nußen 
unſeres Handels zu verwenden. — Es iſt ſo offenbar 
unvereinbar mit umjerm Frieden und unſerer Sicher⸗ 
heit, daß die kürzere Waſſerſtraße zwiſchen den öſtlichen 
und weſtlichen Küſten von irgendwelcher europäiſchen 
Regierung beherrſcht werden ſoll, daß wir zuverſicht⸗ 
lich erwarten können, daß keine befreundete Macht 
einen ſolchen Schritt beabſichtige. Wir werden nach 
wie vor bemüht ſein, die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu allen Großmächten aufrechtzuerhalten; diese müſſen 
aber nicht erwarten, daß wir irgendwelches Unternehmen, 
welches uns einer feindlichen Ueberwachung und Umgebung 
ausſetzen würde, mit Wohlwollen betrachten würden. Wir 
find berechtigt zu erwarten, daß keine europäiſche Re⸗ 
gierung es verſuche, abhängige koloniale Niederlaſſungen 
i unabhängigen amerikaniſchen Staaten zu gründen, 
und find nicht jo excluſiv amerikaniſch, daß die anderswo 
vorkommenden Ereigniſſe uns nicht intereſſiren. Die 
eigenen und Handelsrechte unſerer für den Haudels⸗ 
weck in anderen Ländern und Inſeln wohnenden 
5 müſſen beſchützt werden. Paſſende Häfen und 
Kohlenſtationen ſind nothwendig und wir fühlen uns 
enöthigt, dieſe Privilegien nur durch freundſchaftliche 
Mittel zu erlangen, ſei die Regierung, von der wir ſie 
verlangen, noch ſo ſchwach, haben wir ſie aber einmal 
erreicht für Zwecke, die mit den freundſchaftlichen Dis⸗ 
poſitionen gegen andere Mächte ganz vereinbar ſind, 
ſo wird unſere Zuſtimmung für jede Modifikation 
einer ſolchen Conceſſion nöthig. Amerika werde nicht 
verſäumen, die Flagge jeder anderen befreundeten 
Macht und die Rechte ihrer Bürger zu achten, es 
werde aber ſich und ſeinen Bürgern gegenüber die 
Ruhe und 


gleiche Behandlung in Anſpruch nehmen. 


Wir beobachteten nun jede Bewegung von Freund 
und Feind. Nach einer halben Stunde wurde das 
Geknatter des Kleingewehrfeuers, der Donner der Ge⸗ 
ſchütze ſchwächer — die Rothhoſen waren wieder ein⸗ 
mal abgeblitzt. „Wohl bekomm's ihnen,“ meinte der 
Lieutenant. - 1 
Wir gingen nunmehr hinunter ins Dorf. Unſer 
Karren — anders kann man dieſe elenden franzöſiſchen 
Wagen nicht nennen — ſtand vor dem Hauſe des 
Maire. Die vier Kanoniere waren bereits auf der 
Suche nach einem Schwein. i 

Als ee dem Maire unſern Wunſch zu erkennen 
gaben, ſah er uns mit ſeinen kleinen verſchmitzten 
Augen verwundert an. 8 eu, 

„Ein Schwein, un cochon, monsieur le capitaine? 
Ah! Sie ſcherzen,“ antwortete der Heine Mann im 
isch atiden Dialekt mit franzöſiſchen Brocken unter⸗ 
miſcht. 


„Durchaus nicht. befehle Ihnen, binnen einer 
er a u "sr Stelle zu ſchaffen,“ ſagte 
er Offizier i n Tone. 
„Tus it ee fein une impossibilité! Soldat 
rancais, soldat 5 5 ſein iei geweſen * Alles 
furt, furt! Nix Pferd, nix vaches, nix Schwein, nix 
poules, nin 5 h { 
„Schon gut, ſchon gut,“ unterbrach ihn der Lieu⸗ 
tenant. „Kennen wir, iſt die alte Geſchichte; wenn 


ſeiner voll⸗ 
ſtändigen Nathloſigkeit, unſern Wunſch zu 1 
begleitete uns der r . Re 
Weges. Dann begannen wir auf eigene Fauſt na 
Schweinen zu ſuchen. Der Lieutenant nahm die rechte, 
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Gerechtigkeit ſollen das charakteriſtiſche Merkmal ihrer 
Diplomatie ſein: die Dienſte einer intelligenten Diplo⸗ 
matie oder ein freundſchaftliches Schiedsgericht ſollten 
im Stande ſein, alle internationalen Schwierigkeiten 
zu beſeitigen. Die Aufgabe des Congreſſes werde ſein, 
alle finanziellen Geſetze ſo zu regeln, daß kein bedeu⸗ 
tender Ueberſchuß bleibe. Der Ueberſchuß könne zur 
Einlöſung der Staatsſchuld verwendet werden. Harri⸗ 
ſon hält ſich von der Möglichkeit überzeugt, daß der 
Ueberſchuß reducirt werden könne, ohne daß der 
Schutzzolltarif durchbrochen oder irgend eine Induſtrie 
geſchädigt werde. Er empfiehlt ſchließlich die Verſtär⸗ 
kung der Flotte. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 5. März. 

Zweite Berathun 1 Kultusetats. „Zuſchuß 
für die Univerſität Halle.“ 

Die Budget » Commiffion_ beantragt, die Mieths⸗ 
entſchädigung an den Univerſitäts⸗Curator ſowie eine 
ordentliche hygieiniſche und eine außerordentliche philo⸗ 
ſophiſche Profeſſur, ferner die im Extraordinarium ge⸗ 
7 — 8000 Mark für das hygieniſche Inſtitut zu 
treichen. 

Abg. Graf befürwortet lebhaft die Bewilligung 
der hygieiniſchen Profeſſur. Die von der Budget⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagene Streichung habe in weiten 
Kreiſen Befremden 8 Eben ſo bedeutungs⸗ 
voll in ſanitärer Beziehung würde das hygieiniſche 
Inſtitut ſein. Die Hygieine gebe nicht blos zu Aus⸗ 

aben, ſondern auch andererſeits zu weſentlichen Er⸗ 
ſpaculſſen Veranlaſſung. Die hygieiniſchen Inſtitute 
zu fördern müſſe Jedermanns Pflicht ſein. Redner 
beantragt, die Forderungen dafür wiederherzuſtellen. 

Regierungs⸗Commiſſar Greiff rechtfertigt die für 
den Curator geforderte Miethsentſchädigung. 

Abg. Limburg ⸗Stirum iſt jr die Commiſſions⸗ 
anträge. Niemand beſtreite, daß die Hygieine eine 
hervorragende Wiſſenſchaft ſei und daß ine in der⸗ 
ſelben, beiſpielsweiſe von Koch, eine Ehre für das 
Vaterland bedeuteten, aber hier handle es ſich lediglich 
um die Frage: muß wirklich jede Univerſität ein eige⸗ 
nes. Inſtitut, eine eigene Profeſſur für Hygieine be⸗ 
ſien? Dieſe Frage ſei ſchlechterdings zu verneinen. 
Er halte die Forderungen für einen Luxus und bitte 
ſie abzulehnen. 

Abg. Windthorſt: Das Centrum ſei in dieſer 
Frage getheilt. Er ſei für Ausſtattung der Univerſi⸗ 
täten mit einem hygieiniſchen Inſtitut. Man ſolle 
nicht en ln erſter und zweiter Klaſſe ſchaffen, 
eher ſchon kleine Univerſitäten eingehen laſſen. Aber 
auch dafür ſei er nicht, vielmehr würde er eine neue 


ich die linke Seite der Dorfſtraße. Die meiſten Häuſer 
ſtanden leer und boten einen troſtloſen Anblick. Das 
Einzige, was noch zu requiriren geweſen wäre, war 
eu und Stroh, beides brauchten wir nicht, ein 
Schwein war nirgends zu finden. In der Mitte des 
Dorfes ſtießen wir auf unſere Leute; auch dieſe hatten 
kein Borſtenthier finden können. 

„Wenn wir nen Swein haben wollten,“ ſagte 
einer der Kanoniere, ein ſtämmiger Oſtfrieſe, „müßten 
wir nach dem Gute fahren, das mitten im Walde, 
eine kleine Stunde Wegs von hier liegen ſoll,“ dabei 
zeigte er in die Richtung, in welcher das Gut liegen 
ſollte; er hätte 
Dorfes gehört, daß das Gut, ſeiner verſteckten Lage 
wegen, gar nicht von den durchziehenden Truppen 
heimgeſucht ſei. 

Wir überlegten. Hatte der Franzoſe die Wahrheit 
geſprochen, oder wollte er uns in einen Hinterhalt 
locken? Letzteres war nicht unwahrſcheinlich. Indeß 
wir waren unſer acht, die keine Furcht kannten, ob⸗ 
gleich wir keine Waffen, als nur den Revolver des 
Lieutenants, bei uns führten. 

„Wir wollen's verſuchen,“ meinte der Lieutenant, 
„finden wir das Gewünſchte, gut, im andern Falle 
können wir uns wohl gegen die paar Leute auf dem 
Gute vertheidigen.“ 


In kurzer Zeit befanden wir uns auf dem Wege 
nach dem Gutshofe. Um ſicher zu gehen, nahmen 
wir einen Blouſenmann mit, ſonſt hätten wir aber auch 
lange ſuchen können, der Gutshof lag in der That 
vollſtändig iſolirt und verſteckt im Walde. 

Als wir bald im ſcharfen Trabe auf die ſtattliche 
Beſitzung fuhren, trafen wir lauter verdutzte Geſichter 
an, es ſchien, als N die Bewohner derſelben noch 
keinen Preußen geſehen. Als wir hielten, kamen uns 
der Beſiter und ſeine Frau mit einer mir gar nicht 
puwathiſchen Freundlichkeit entgegen und fragten nach 
anſerm Begehr. Der Mann ſprach gebrochen deutſch, 
die Frau 2 nur des Franzöſiſchen mächtig. Der 
Lieutenant nannte den Zweck unſeres Erſcheinens. 
Der Franzoſe zog mit dem Ausdrucke des Bedauerns 
die Schultern in die Höhe und meinte, daß wir uns 
den Weg hierher hätten ſparen können, ſein Gut ſei 
arg mitgenommen ſeit dem Ausbruch des \ 
Lebensmitteln beſäße er nur noch für ſich und ſeine 
Domejtiten das Allernothwendigſte. ! 

„Das kann i 2 A ups: rg Kr 
i abe Veranlaſſung, Ihre Worte zu bezweiſeln, 
De der . ſich der Angabe des Mannes 
in Hagondange erinnernd. 
= > (Zortfegung folgt.) 


ſoeben von einem Einwohner des 


Krieges, an 


— 


Zeilung 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefel Blattes. 


vom 9. Juni 1887 au. 


Univerſität für Weſtpreußen und Poſen ein⸗ 
richten, z. B. etwa in Bromberg. Dadurch würde 
mehr für die legitime Vertretung des germaniſchen 
Sinnes geſchehen, als durch Polengeſetze, die er ſtets 
bekämpfen werde. 

Abg. Virchow (freiſ.) ſpricht gegen die Forderung 
für den Curator, der überhaupt überflüfſig ſei; lieber 
ſolle man dieſe Summe dem Rector geben. Er gönne 
jeder Univerſität ein hygieniſches Inſtitut; aber man 
dürfe doch die Sparſamkeit auch hierbei nicht außer 
Acht laſſen. Gewiß ſei es erfreulich, wenn möglichſt 
viele Forſcher den Kampf der Meinungen auf dieſem 
Gebiete auskämpften, aber fie ſollten das nicht auf 
Staatskoſten thun. N 5 

Es werden hierauf die Forderungen für das 
hygieniſche 5 bewilligt, die für den Curator 
abgelehnt. Auch die für die übrigen Univerſitäten ge⸗ 
forderten Zuſchüſſe werden bewilligt, nur die für die 
Curatoren abgelehnt. 

Abg. v. Schenken dorff (n.) bittet bei dieſer 
Gelegenheit um eine weitere Ausdehnung der Schul⸗ 
hygiene und Anſtellung von Schulärzten. 

Abg. Dr. Friedberg (n.⸗I) bedauert, daß ſich 
bei den jungen Studenten ſo wenig Kenntniß der neue⸗ 
ren Sprachen finde, namentlich beim Italieniſchen zeige 
ſich dieſer Mangel. 

Abg. Hobrecht (nat. ⸗lib.) beantragt, die Zuſchüſſe 
für die an den Univerſitäten beſtehenden Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Verſorgungs⸗Anſtalten, 160,000 M., welche 
die Commiſſion zu ſtreichen bittet, zu bewilligen, da 
keine Sicherheit dafür gegeben ſei, daß der durch den 
Staatszuſchuß früher erreichte Zuſtand auch thatſächlich 
anderweit geſetzlich geſichert werden könne. 

Abg. Imwalle (Ctr.) befürwortet dem gegenüber 
den Standpunkt der Commiſſion, die von der Anſicht 
ausgegangen ſei, daß die geſetzliche Regelung der Ma⸗ 
terie keinen Schwierigkeiten begegne. 

Miniſter v. Goßler bittet den Antrag Hobrecht 
anzunehmen, da eine gejestiche Regelung bedenklich ſei 
und tief in die corporative Geſtaltung der er mer 
Klaſſen eingreifen würde. Deshalb fe das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes zweifelhaft. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (comf.) tritt für 
die 3 der Commiſſion ein. 

g. 
Beſtimmungen über den Zweck der Beſtimmungen in 
den dispofitiven Theil des Etats. Ohne ſolche ſei die 
Regierung nicht an die Verwendung in der vom Hauſe 
gewollten Art gebunden. N 

Geh. Rath Germer hält dieſe Formalität nicht 

r erforderlich, die Beſtimmung ſei für die Regierung 
auch ohne die Aufnahme in den dispoſitiven Theil des 
Etats rechtsperbindlich. 7 

Ban Poſition wird nach dem Antrage Hobrecht ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Fortſetzung. 

a a Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 5. März. 

— Der Entwurf eines neuen Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes iſt an den Bundesrath gelangt. Derſelbe iſt 
aber zunächſt nur als Schauſchüſſel beſtimmt, um nach 
Begutachtung durch den Bundesrath denjenigen Staaten 
vorgezeigt zu werden, welche ſich geneigt erklärt haben, 
das auf der Londoner Conferenz getroffene Abkommen 
zur Beſeitigung der Zuckerprämien vom 1. September 
1891 ab zu verwirklichen. Die Ratifikation des am 
30. Auguſt 1888 zwiſchen Deutſchland, England, Oeſter⸗ 
reich, Italien, Spanien, den Niederlanden und Rußland 
getroffenen Abkommens muß ſpäteſtens bis zum 
1. Auguſt 1890 ſtattfinden. Der neue Entwurf beſeitigt 
die Materialſteuer, erhebt die Zuckerſteuer ausſchließlich 
als Verbrauchsabgabe nach einem einheitlichen Steuer⸗ 
ſatz. Der zur Ausfuhr gelangende Zucker wird alſo 
von der Abgabe nicht getroffen. Eine Ausfuhrprämie 
iſt ſomit ausgeſchloſſen. Im übrigen ſchließt ſich der 
Geſetzentwurf thunlichſt an das jetzige Zuckerſteuergeſetz 


— Einer über Aegypten kommenden 1 des 
„Bür. Reut.“ zufolge beſtätigt es ſich, daß Emin 
Paſcha die Mahdiſten bei Sobat beſiegt hat. Er 
erbeutete drei Dampfer und die madiſtiſche Expedition 
85 ſich aufgelöſt. Als Beweis für die „hilfloſe Lage 

min's“, oder auch nur als Beweis für ſeinen „Mangel 
an Munition“ wird man dieſen Sieg wohl kaum be⸗ 
trachten können. Um ſo ſonderbarer erſcheint bei alle⸗ 
dem die „Emin⸗Paſcha⸗Expedition“ des Herrn Peters, 
zu 1 000 dieſer vor einigen Tagen auf den Weg ge⸗ 
macht hat. 

— Wegen Theilnahme an einer verbotenen Ver- 
bindung ſind in Magdeburg vier Socialdemokraten 
zu je 3 Monaten Gefängniß und der rec 
Adolf Schulze zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— Ueber den Beſuch des Zaren beim Kaiſer 
Wilhelm —— die „Poſt“, daß falls die Begegnung 
noch in dieſem Monat, dieſelbe mit Rückſicht auf die 
klimatiſchen Verhältniſſe in der Oſtſee in jetziger Zeit 
nicht in Kiel, ſondern in Berlin erfolgen würde. Nach 
der „Kreuzztg.“ ſcheint es zweifelhaft geworden zu ſein, 
daß der Kaiſer von Rußland noch innerhalb des Monats 
März kommen werde. 

— Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ſoll den 
Entſchluß nußgelproßien haben, nach Ablauf feiner 
Wahlperiode eine Wiederwahl zu ſeinem Amt nicht 
anzunehmen. 

— In dem Nachtragsetat, welcher dem Bundes⸗ 
rath vorliegt, werden für die Verſtärkung der Feld⸗ 
artillerie im Ganzen 19,200,000 M., davon 
12,492,000 M. als Anleihe gefordert. Wie ſich aus 
der Begründung ergiebt, bleibt eine der franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Organiſation entſprechende Vermehrung 
der Zahl der Feldbatterien vorbehalten. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ erwähnt lobend die 
Stellungnahme der deutſchen Preſſe in Ame⸗ 
rika zu Gunſten des deutſchen Verhaltens in der 
Samoa⸗Angelegenheit, und meint, es ſei erfreulich zu 
ſehen, daß die junge deutſche Einwanderung in Amerika, 
wie dieſelbe durch die Preſſe vertreten iſt, den Muth 
hat, ſich durch leidenſchaftliche Wuthausbrüche nicht 
einſchüchtern zu laſſen und dieſelben mit überlegener 
Ruhe und Beſonnenheit zurückzuweiſen. Die deutſch⸗ 
amerikaniſche Preſſe habe zweifellos das Richtige 125 
funden, wenn ſie den in iriſch⸗amerikaniſchen Kreiſen 
graſſirenden Deutſchenhaß in erſter Linie dem Brod⸗ 
neide zuſchreibt. \ 

— Hauptmann Wißmann iſt bei den egyptiſchen 
Behörden um die Erlaubniß eingekommen, etliche 
Sudaneſen für Dienſtleiſtungen in dem Polizeicorps, 
welches er für Zanzibar zu organiſiren gedenkt, an⸗ 
werben zu können. 

— Nachrichten aus Gifhorn⸗Peine lauten da⸗ 
hin, daß bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl abge⸗ 
geben ſind: für v. d. Decken 5537, für Otte 4723, 
für den Socialiſten 1491 und für Gieſecke (freiſ.) 


Rickert (dfr.) wünſcht die Aufnahme der t 


367 Stimmen gezählt. Es kommt daher jedenfalls 
zur Stichwahl zwiſchen dem Welfen und dem 
Nationalliberalen. 

In der heutigen Bundesrathsſitzung wurden 
die Geſetzentwürfe betreffend den Nachtragsetat für 
1889—90 und die Aufnahme einer Anleihe zum 
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres ſowie die 
Beſteuerung des Zuckers den zuſtändigen Ausſchüſſen 
zur Vorberathung überwieſen. 

— Colonien: Nach dem „Tageblatt“ hat am 
Sonntag ein ernſtes Gefecht bei Bagamoyo ſtattge⸗ 
funden. Die Deutſchen eroberten mehrere Geſchütze. 
Buſchiri ſoll verwundet ſein. Bei dem letzten Gefecht 
wurde Bagamoyo durch die Deutſchen beſetzt. 
Letztere haben dabei keinerlei Verluſte erlitten. — Wie 
man hört, iſt bis zur Beendigung der Berliner Konfe⸗ 
renz mit Mataafa, der die deutſchen Plantagen vor 
Verheerung zu ſchützen ſich verpflichtet hat, ein Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen 

— Die Freiſinnigen werden zu dem Fonds der 
Zuſchüſſe zu den Beſoldungen für Volksſchul⸗ 
lehrer einen Antrag einbringen, die Summe von 
13 Millionen zu ſpecialiſiren und den für Dienſtalters⸗ 
zulagen beſtimmten Betrag beſonders feſtzuſtellen und 
bei demſelben im Etat ausdrücklich feſtzuſetzen, daß 
die Dienſtalterszulagen nach 10, 20, 30 Jahren 100, 
200, 300 Mk. betragen ꝛc. Außerdem ſoll beſtimmt 
werden, daß die Erſparniſſe bei den anderen betreffen⸗ 
den Titeln dem Fonds für Dienſtalterszulagen zu⸗ 
wachſen, ſo daß dieſelben dauernd für alle Lehrer ge⸗ 
währt werden können. 

— Die Plenarſitzungen des Reichstages ſollen 
dem Vernehmen nach am Freitag, den 15. März, 
wieder aufgenommen werden. 

— Die Strafkammer zu Liſſa verurtheilte den 
Kreisphyſikus Dr. K. aus Goſtyn wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, begangen am Stammtiſch, zu 3 Monaten 
Feſtungshaft 
— Die Verhandlungen mit dem Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Präſidenten v. Kunowski in Breslau zur Er⸗ 
ſetzung des zum Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes 
beförderten v. Oehlſchläger ſollen, nach dem „Hamb. 
Corr.“, zum Abſchluß gelangt und deſſen Ernennung 
E e des Kammergerichts zu erwar⸗ 
en ſein. 

* Aachen, 5. März. Hier wurden 5 Perſonen 
wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe verhaftet. 

* München, 5. März. Der „Allgem. Zeitung“ 
zu Folge ergiebt der bayeriſche Staatshaushalt pro 
1888 einen Ueberſchuß von 12 Millionen. 


Ausland. 

Großbritannien. London, 4. März. Eine 
ganze Reihe von Verleumdungsprozeſſen wird 
nächſtens von iriſchen Abgeordneten gegen die „Times“ 
angeſtrengt werden. Alle, ſowohl Parnell, wie Davitt 
und O'Kelly, werden natürlich einen rieſigen Schaden⸗ 
erſatz fordern. Selbſt Patrick Egan, der frühere 
Schatzmeiſter der Landliga, wird von Amerika aus 
die Kaſſe der „Times“ auf gerichtlichem Wege in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

London, 5. März. Im Unterhanſe wurde geſtern 
die Adreßdebatte fortgeſetzt. Ealdwell liberaler 
Unioniſt, ſtellte einen Antrag, in welchem bedauert 
wurde, daß die Thronrede keinen Hinweis auf Maß⸗ 
nahmen zur Linderung des Nothſtandes unter den 
Kleinbauern der ſchottiſchen Hochlande und Inſeln 
oder zur Entwickelung der materiellen Hilfsquellen 
dieſes Bezirks enthalte. 
der Erörterung kräftig zu Gunſten der Kleinbauern 
ein, aber ſchließlich wurde der Antrag mit 160 gegen 
96 Stimmen verworfen und die Adreßdebatte wieder 
vertagt. Am Donnerſtag bringt der Marineminiſter 
die Vorlage für die Verſtärkung der Flotte ein. 

Serbien. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Die Ver⸗ 
handlungen, welche König Milan mit Riſties behufs 
Uebernahme der Regierung geführt hat, ſind dem Ab⸗ 
ſchluß nahe und dürfen für Serbien ein günſtiges und 
erfreuliches Ergebniß haben. Wir haben keinen Zwei⸗ 
fel darüber aufkommen laſſen, daß Riſtics in voller 


Königstreue die Geſchäfte führen, namentlich im In⸗ 


nern alles aufbieten wird, um Ruhe und Ordnung zu 
bewahren, daß er die wirthſchaftliche Entwickelung des 
Landes nach Kräften ſtärken und befeſtigen und nach 
außen dieſelbe feſte Politik führen wird, die Milan im 
engen Anſchluß an das benachbarte Oeſterreich⸗-Ungarn 
für die gedeihlichſte und nützlichſte erkannt und befolgt 
hat. In dieſer Hinſicht iſt namentlich auch der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung der Eintritt Riſtics 
durchaus nicht unbequem, was um ſo erfreulicher iſt, 
als vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit König Milan 
durch Rückſichten auf ſeine ſtark angegriffene Geſund⸗ 
heit ſich genöthigt ſehen wird, ſich längere Zeit von 
den Regierungsgeſchäften zurückzuziehen. Die vor 
einiger Zeit verbreiteten Gerüchte, daß die Führer der 
Radikalen ſich in umſtürzleriſche Ränke eingelaſſen, 
en ſich als unbegründet erwieſen. Es iſt allerdings 
ürzlich der bekannte Agitator Bogoſavijewitſch in 
Turn⸗Severin von der rumänischen Regierung ver⸗ 
haftet worden, es iſt aber nachgewieſen, daß derſelbe 
ohne jeden Zuſammenhang mit der radikalen Partei 
Serbiens geweſen iſt. 5 

Amerika. New⸗York, 4. März. Einer hier 
aus Lima en Drahtmeldung zufolge iſt das 
peruaniſche Miniſterium zurückgetreten. Der 
Grund wird nicht angegeben. — In der geſtrigen 
Sitzung des Bun desſenats in Waſhington ſand ein 
ſcharfer Wortwechſel zwiſchen dem Senator Riddle⸗ 
berger und dem Vorſitzenden ſtatt. Riddleberger kün⸗ 
digte in Folge deſſen an, er lege ſein Mandat nieder. 
Er wurde ſchließlich während eines erregten Auftritts 
von dem Sergeant at arms des Hauſes in Haft ge⸗ 
nommen. 


Das Vorgehen des Cabinets Tirard 

gegen die „Patrioten“. 

Deroulöde, der unermüdliche Deutſchenhetzer, der 
reiſende Apoſtel des Revanchekrieges, wird jetzt endlich 
von der Nemeſis ereilt. Zwar hätte er ſeine Deutſchen⸗ 
hetze noch manches Jahr ungeſtört treiben können, 
wenn er ſich gewiſſenhaft nur darauf beſchränkt hätte. 
Aber er fand es augezeigt, dieſe „gute Sache“ mit den 
Hoffnungen und Ausſichten des Boulangismus zu ver⸗ 
quicken. Er wurde damit eine Gefahr für den Beſtand 
der dritten Republik, deren gegenwärtige Machthaber 
ſich endlich entſchloſſen haben, mit feſter Hand in das 
Wespenneſt der Patriotenliga zu greifen. Ob ſie den 
Muth und die Macht haben werden, das Begonnene 
erfolgreich zu Ende zu führen, Doöroulsde ſelbſt 
dauernd unſchädlich zu machen und die Patriotenliga 
wirklich aufzulöſen, muß ſich ja eheſtens zeigen. Den 
aufrichtigen Willen haben ſie ja unzweifelhaft und die 
äußeren Umſtände ſind ihnen günſtig genug. 

Man iſt in maßgebenden deutſchen Kreiſen über 
die wahre Stimmung der Franzoſen ſehr genau unter⸗ 
richtet und weiß, daß in Frankreich das kraftvolle Vor⸗ 
ehen der jetzigen Regierung gegen Döroulede und 
Genoffen nicht nur in denjenigen Schichten der Ber 


Chamberlain trat im Laufe 
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völkerung, welchen der günſtige Verlauf der Pariſer 
Weltausſtellung beſonders am Herzen liegt, vollen 
Beifall findet. Auch diejenigen Franzoſen, welche 
dieſem Unternehmen ferner ſtehen, empfinden eine auf⸗ 
richtige Genugthuung darüber. Doroulsde iſt nur jo 
lange eine Macht, als ihm geſtattet wird, nach Herzens⸗ 
luſt zu agitiren und auf ſeine Landsleute einen Zwang 
auszuüben. Nirgends herrſcht die Phraſe ſo ſtark, 
wie in Frankreich, und nirgends beſitzt derjenige, der 
von der Phraſe einen rückſichtsloſen Gebrauch zu 
machen weiß, eine größere Macht über ſeine Lands⸗ 
leute, als in Frankreich. Die Furcht, von den Organen 
der Patriotenliga der Lauheit oder gar des Mangels 
an Patriotismus geziehen zu werden, hat mehr Fran⸗ 
zoſen in die Arme Deérouléde's getrieben, als man 
gemeinhin annimmt. Dieſer nämliche Einfluß des 
Revanche⸗Apoſtels erſtreckte ſich über die Vogeſengrenze 
1285 bis tief in das deutſche Reichsland Elſaß⸗ 

othringen. Der Paßzwang hat zwar dieſe Fäden 
einigermaßen gelockert, aber keineswegs ganz zerſchnitten, 
wie die Thatſache beweiſt, daß auf den beſchlag⸗ 
nahmten Liſten der Patriotenliga auch zahlreiche Namen 
von Elſaß⸗Lothringern figuriren. 

Wird Deroulede jetzt wirklich unſchädlich gemacht, 
wird die Patriotenliga thatſächlich, nicht nur formell 
aufgelöſt, dann iſt zu hoffen, daß die wahre Stimmung 
der großen Mehrheit der franzöſiſchen Bevölkerung 
allmälig zum Durchbruch kommen wird. Dieſe wahre 
Stimmung iſt aber nach allen hier vorliegenden zuver⸗ 
läſſigen Berichten — auch amtliche beſtätigen dieſe 
Beobachtung — durchaus frledlich. Die große Mehr⸗ 
heit der Franzoſen will nicht allein keinen Krieg gegen 
Deutſchland, ſondern fürchtet einen ſolchen, weil ſie 
überzeugt iſt, daß Frankreich ohne Bundesgenoſſen nur 
neue Niederlagen davontragen würde. Anders freilich 
liegt die Sache, ſobald ſich den Franzoſen die Ausſicht 
auf die ruſſiſche Bundesgenoſſenfchaft eröffnet. Von 
em Augenblick an, wo ſich dieſe Ausſicht verwirllichte, 
würde die friedliche Stimmung ſofort in eine kriege⸗ 
riſche umſchlagen. Aber die Enſicht daß eine der⸗ 
artige Verwirklichung nie eintreten dürfte, wenigſtens 
in dem Sinne nicht, daß Frankreich mit Ruß⸗ 
land zuſammen gegen Deutſchland allein kämpfen 
würde, macht jenſeits der Vogeſen unverkenn⸗ 
bare Fortſchritte. So iſt denn zu hoffen, daß 
trotz der jährlich wachſenden Kriegsrüſtung aller Mächte 
der Friedensgedanke in Europa immer feſtere Wurzel 
faſſen wird. Wenn das Vorgehen gegen Doroulsde 
erfolgreich und energiſch durchgeführt wird, dann iſt 
auch der franzöſiſche Chauvinismus lein Hinderniß 
mehr dafür, daß der Friedensgedanke in Frankrei 
offen hervortritt und immer weitere Kreiſe der Be⸗ 
völkerung gewinnt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Als der Kaiſer am 25. Fehruar beim 
Fürſten Bismarck zum Diner erſchien, ſo erzählt die 
„Frankf. Ztg.“, brachte er die Patente mit ſich, durch 
welche Herbert von Bismarck zum Oberſtlieutenant, 
Wilhelm von Bismarck und Herr von Goßler zu 
Majoren befördert wurden. Der Kaiſer überreichte 
dieſe Beweiſe hoher Gnade den Herren vor Tiſche 
perſönlich; zuletzt wandte er ſich an den ebenfalls an⸗ 
weſenden Herrn Finanzminiſter v. Scholz, bedauerte, 
daß derſelbe ols junger Mann in ſeiner militäriſchen 
Karriere zurückgeblieben ſei und überreichte ihm dann 
das Patent, durch welches er nachträglich den Cha⸗ 
rakter als Secondelieutenant erhält. 
— Am Montag empfing der Kaiſer u. A. den 
Bildhauer Kruſe, welcher eine von ihm gefertigte Büſte 
des Grafen Moltke vorſtellte, und den Premierlieute⸗ 
nant a. D. von Alten, Vorſitzenden des Verbandes 
deutſcher Brieftauben⸗Liebhabervereine. 
— Die Kaiſerin Friedrich wird der „Kiel. Z.“ 
zufolge bis zum 23. März in Kiel bleiben. l 

* Wien, 5. März. Das Hoflager überſiedelt 
Ende März von Peſt nach Wien. Das Kaiſerpaar 
bringt alsdann einige Wochen an der Adria zu. 
— Die Trauung der Prinzeſſin Sophie mit dem 
Kronprinzen von Griechenland wird vor deren Ab⸗ 
reiſe nach Athen hier in Berlin durch Prokuration 
vollzogen werden. Die Stelle des Kronprinzen von 
Griechenland wird der Bruder der Braut, Prinz 
Heinrich, einnehmen, der mit der Kaiſerin Friedrich 
die Schweſter nach Athen bringen wird, ſo daß alſo 
die Prinzeſſin Sophie ſchon als Kronprinzeſſin von 
Griechenland den griechiſchen Boden betreten wird. 
Die wirkliche Hochzeit findet in Athen ſtatt. 
* Mailand, 5. März. Prinz Alexander von 
Battenberg lebt mit ſeiner Gemahlin in dem hieſigen 
otel Manin ſeit zwei Wochen äußerſt zurückgezogen; 
er beabſichtigt hier Wohnung zu miethen und dauern⸗ 
den Aufenthalt zu nehmen. 
* Kopenhagen, 5. März. Der Zar und die 
Zarewna verbringen den Monat Juni im Schloſſe 
Fredensborg. Auf der Heimreiſe wird der Zar mit 
dem Kaiſer Wilhelm eine Begegnung in Stettin 
haben. 5 


Armee und Flotte. 

— Wie man uns mittheilt, macht die Neuein⸗ 
theilung des Generalſtabes drei Quartiermeiſter⸗ 
ſtellen nothwendig, während die Stelle des General⸗ 
Quartiermeiſters der Armee im Etat 1889-90 nicht 
mehr vorgeſehen iſt. Dieſe drei neuen Quartiermeiſter⸗ 
ſtellen werden beſetzt mit den General⸗Lieutenants 
Grafen Haeſeler, bisher Commandeur der 6. Diviſion, 
General⸗Lieutenant⸗Graf v. Schlieffen II., bisher zur 
Verfügung des Chefs des Generalſtabes der Armee 
und Generalmajor v. Holleben, Commandeur der 3. 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 5. März. Nach den nunmehr hier 
eingetroffenen Nachrichten wird nach der „D. Z.“ die 


nächſten Montag vorausſichtlich um 10 Uhr Vormittags 
ſtattfinden. Als feſtſtehend darf angehen werden, 
daß nach kurzer Begrüßung auf dem abnboje, der 
Kaiſer ſich von dort direct nach dem er 
begeben wird. Demgemüß wird die Spalier-Atuff a no 
wie folgt ftattfinden: Dem Bahnhofe zunäc ie die 
ſich die Krieger⸗Vereine (die hieſigen anz Wie die 
aus der Provinz voraussichtlich zahlreich eintreffenden 
Deputationen) auf, dann folgen das Perſonal der 
Gewehrfabrik, die Werkſtattsarbeiter der kaiſerl Werft 
mit ihren Fahnen und Emblemen, darauf die Arheiter 
von Privatfabriken und hierauf die Gewerke mit ihren 
Fahnen und Emblemen. Dieſe Aufſtellung wird von der 
Fleiſchergaſſe durch die Hundegaſſe, Gerbergaſſe ꝛe. bis zum 
Hohenthore reichen. Vor dem Hohenthor nimmt zunächſt 
das Perſonal der Artillerie-Werkſtatt, dann bis zum 


Biſchofsberge hinauf das dienſtfreie Militär Stellung. 


Dieſe Aufſtellung bleibt, bis der Kaiſer auf dem 
Biſchofsberge angelangt iſt, dann rollt ſich der Feſt⸗ 
zug auf und nimmt eine andere Spalierſtellung ein, 
welche vom Schützenhauſe nach dem Dikaſterialgebäude 
auf Neugarten und von hier bis zum Langenmarkte 


ch] Kreisausſchuß in Ausſicht genommene Begründung 


Ankunft des Kaiſers auf dem Legethorbahnhofe am 


vor dem Artushofe reicht. Das Perſonal der Arüllerie⸗ 8. 
Werkſtatt nimmt die Stellung zwiſchen Schützenhaus 
und Neugarten ein, während die Schützengilde ſich ] 
vor ihrem Gildehauſe aufſtellt. Die Kriegervereine >78 
poſtiren ſich vor dem Dikaſterial⸗Gebäude, die Werk⸗ 
ſtattsmannſchaften und die Danziger Gewerke ſtellen 
ſich von dort durch die Langgaſſe bis zum Artushofe 
auf. Bon einer Betheiligung der Schulen an der Spalierbil⸗ 
dung iſt wegen der rauhen Jahreszeit und der herrſchenden 
Kinderkrankheiten definitiv Abſtand genommen worden. 
Sobald der kaiſerliche Zug in den Legethor⸗Bahnhof 
einläuft, beginnt Glockengeläute von ſämmtlichen Kirch⸗ 
thürmen der Stadt, welches eine Stunde lang fortge⸗ 
ſetzt wird. Am Bahnhof empfängt den Kaiſer eine 
Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments zu Pferde, 
welche ſich nun in zwei Halbſchwadronen theilen ſoll. 
von denen die eine unter Führung des Herrn Stadt⸗ 
Commandanten dem kaiſerlichen Wagen beim Einzuge 
vorauf reitet, während die zweite demſelben folgen ſoll. 
Vom Biſchofsberge aus wird ſich der Kaiſer in das 
Oberpräſidialgebäude zum Empfange der Vertreter der 
Provinz und um 2 Uhr zu dem Feſt⸗Diner im Artus⸗ 
hofe begeben. Ueber den Beſuch der Feſtlokale, in wel⸗ 
en die Mannſchaften geſpeiſt werden, durch den Kaiſer 
iſt noch nichts beſtimmt. Neben der Biſchofsberg⸗ 
Kaſerne und dem Schützenhauſe ſoll dazu, wie man 
hört, an Stelle der abgebrannten Loge „Eugenia“ 
das Lokal der Loge „Einigkeit“ auserſehen ſein. Man 
nimmt an, daß Se. Majeſtät wahrſcheinlich der 
Speiſung im Schützenhauſe, wenn auch nur auf kurze 
Zeit, beiwohnen wird. Für das Diner im Artushofe, 
namentlich eine geſchmackvolle feſtliche Ausſtattung der 
Tafel, werden jetzt ebenfalls die eingehendſten Veran⸗ 
ſtaltungen getroffen. Die Bureaux der Behörden, die 
Schulen ꝛc. werden ſelbſtverſtändlich am Montag ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. Bei Gericht ſind ſämmtliche Termine, 
auch die Sitzungen des Schöffengerichts, der Straf⸗ 
hen und des Schwurgerichts für dieſen Tag auf? 
ehoben. * 
ele Danzig, 5. März. Wie die „D. Z.“ nachträg⸗ 
lich erfährt, wurde in der Nacht zum 1. März, Mor⸗ 
gens 4 Uhr, der Fleiſchermeiſter Robert Fiſcher (Ziegen⸗ 
gaſſe) vor feiner Hausthür von drei Männern über⸗ 
fallen und erhielt dabei mit einem ſcharfen Inſtrument 
einen Schlag in das rechte Auge, der ihn augenblicklich 
beſinnungslos machte. Obwohl Herr F. ſich ſofort in 
ſorgfältige augenärztliche Behandlung begab, iſt bei der 
Schwere der Verletzung für Erhaltung des Auges keine 
Hoffnung vorhanden. 5 
* Brieſen, 4. März, Die unlängſt von unſerem 


einer Kreisſparkaſſe fand auf dem letzten Kreistage ihre 
Beſtätigung und es wird nunmehr die Genehmigung 
höheren Orts nachgeſucht werden. 

* Graudenz, 4. März. Am Sonnabend wurde 
der Landbriefträger S. aus Klein = Tarzen wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftet. Es iſt dies 
der zweite Fall dieſer Art binnen kurzer Zeit. 

* Mewe, 4. März. Geſtern Abend hatte der 
hieſige Frauen⸗Verein zum Beſten der Armen eine 
theatraliſche Abendunterhaltung veranſtaltet, welche ſich 
eines recht guten Beſuches erfreute. 

* Dt. Eylau, 4. März. Die hieſige Liedertafel { 
trifft zu dem vorausſichtlich am 16. Juni cv. hier 
ſtattfindenden Gauſängerfeſte ſchon jetzt umfaſſende 


Vorbereitungen. 8 

* Leſſen, 3. März. Der Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchußvereins über das 20. Geſchäftsſahr 
weiſt erfreuliche Erfolge auf, da Verluſte nicht vorge⸗ 
kommen find und die Mitgliederzahl auf 746 ange? 
wachſen iſt. N 


Strasburg, 3. März. Das diesjährige i 5 
bac 1 Lau B. 


geſchäft findet im Kreiſe Strasburg ſtatk⸗ 1 
burg am 22. und 23. März, in Jablonowo am 25. 
und 26. März, in Strasburg am 27. bis 30. März 
und am 1. April. 5 5 

„Konitz, 4. März. Nach fünftägiger Verhand⸗ 
lung verurtheilte geſtern das hieſige Schwurgericht den 
Schuhmacher Böhm aus Hammerſtein wegen betrüge? 
riſchen Bankerotts zu 2 Jahren und 9 Monaten Bud t⸗ 
haus und ſeine Helfershelfer, die unverehelichte Ida 
Fürſtenberg und den Lederhändler Jakob Beer, zu 
dezw. 6 Monaten Gefängniß. 2 naar, 

* Neuſtadt, 3. März. Am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium beſtanden geſtern ſämmtliche 5 Abiturienten 
die Abgangsprüfung. er * 

* Schwetz, 4. März. Ein hieſiger Gymnaſial⸗ 
lehrer, welcher früher in G. war und dort mit einem 
Studenten in Differenzen gerieth, die zu einem „un⸗ 
blutigen“ Duell führten, iſt jetzt mit drei Monaten 
Feſtungshaft beſtraft worden. 3 

* Pr. Holland, 5. Mürz. Die Hundeſperre iſt 
über nachbenannte Orte verhängt: Memento, Gro 
Thierbach Dorf und Gut, Rudolfsmühle, Weeskenitt, 
Schmauch, Sommerfeld, Göttchendorf, Schönborn, 
Schwöllmen, Krickehnen, Bernhardshof, Pfeifferts⸗ 


walde und Reichwald. f 2 

* Bromberg, 3. März. Seit ca. 3 Wochen findet 
bei dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamte die Ausbil⸗ 
dung von Eiſenbahnarbeitern, welche auf den verſchie⸗ 
denen Stationen auf der Strecke Bromberg⸗Schneide⸗ 
mühl 2c. beſchäftigt find, zu Bremſern ſtatt. 

Bromberg, 4. März. Die Vorunterſuchung 
gegen den Hochſtapler Petrich wegen ſeines Attentats 
auf den Pfarrer Schultz in Oſielsk und anderer En 
trügereien iſt noch nicht geſchloſſen; noch vor en 
Tagen haben Zeugenvernehmungen im Vorverfah 
ſtattgefunden. en 

* Gollub, 4. März. Vorgeſtern vatrouiltikte ein 
ruſſiſcher Grenzſoldat m der Nähe ee ber der 
Drewenz, 1 auf einer ſeichten S 5 bei de 
hohen Schnee nicht eng e ein und verſchwa 


unter dem Eiſe. (N. W. M.) 1% 
* Königsberg, 5. März. In der Wohnung DIT 
Kaſtellans des königlichen Polizeipräſidiums hierſelbſe 


ürzte heute morgen die Hälfte der Gypsdecke des 
Schlafzimmers herab und A mehrere in der 
Stube befindliche Sachen. Die Frau des Kaſtellans 
ſtand während der Kataſtrophe in dem Sites, wurde 
jedoch glücklicherweiſe von den über zollſtarken Gp 
ſtücken nur geſtreift, wogegen ihr Bett getroffen uus 
zertrümmert wurde. ö } 

*Widminnen, 3. März. 


Tilſit, 5. 


l 
Firma Dir 1 
Beſtellung nicht hatte, wurde der Polizei = 9 
D. in Kenntniß geſetzt, welcher am 5. d. fab 
Uhrenbeſteller ie fen 
Uebertreter iſt geſtändig und dem 


„S. Pr. Stargard, 5. Mürz. In der Nacht zum 1. d. 
Mets. 103 Uhr, wurde ein Attentat auf den Pächter 
v. Kuchta zu Wieſenwald dadurch verübt, daß Jemand 
eine Flinte durch das Fenſter in der Richtung nach 
dem Bette, in welchem v. Kuchta zu ſchlafen pflegte, 
abfeuerte. Zwei Bleiſtücke, von einer Infanterie⸗Ge⸗ 
wehrkugel herrührend, ſowie eine Menge Schrot, wel⸗ 

es in, um und über dem Bette eingeſchlagen, ſind 


Beweiſe, daß es auf den im Bette Liegenden abge⸗ 
ſehen war. Glücklicherweiſe war K. noch nicht 


ur 
Ruhe gegangen und ſomit kam er mit dem bloßen 
Schrecken davon. Dem Gendarm Kabert zu Lubichow, 
welcher von dieſem Vorfall Kenntniß erhielt, it es 
auch bald gelungen, den muthmaßlichen Thäter zu er⸗ 
mitteln, ihm das Gewehr abzunehmen und denſelben 
zur Anzeige zu bringen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artitel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 6. März. 
„Das Abiturienten⸗Exameu,] welches heute 
um e Realgymnaſium abgehalten wurde, be⸗ 
ſtanden die Primaner: Borishoff, Krieger und 

Wente n Alterth 
m erthumsverein 
(Donnerſtag) Herr Rittmeister v. Ech über: Gott⸗ 
fried Achenwall, der Vater der Statistik (1719—1772) 
und Herr Profeſſor Dr. Dorr über die Frage: „Wo 
ſchlug Guſtav Adolf am 13. Juli 1826 im Norden 
Elbings ſein Lager auf?“ Gäſte ſind willkommen. 
[Ueberweiſung der 
ſteuer an die Communen. 
bereitet einen Antrag vor be 
halben Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen. 
Es würde ſich alſo nach dem gegenwärtigen Etat dabei 
um eine Summe von etwa 36 Millionen Mark jährlich 
handeln. In Gegenrechnung würden hierbei kommen 
die 23 Millionen Mark, welche gegenwärtig auf Grund 
der lex Huene an die Communalverbände überwieſen 
werden. Der Reſt ſoll gedeckt werden mit dem Be⸗ 
trage von 83 Millionen Mark, der nach Erhöhung 
der Krondotation noch verfügbar iſt aus dem Titel 
im diesjährigen Etat zur außerordentlichen Tilgung 
von Staatsſchulden, ſowie durch Verkürzung der Be⸗ 
trages von 6 Millionen Mark, um welche die Dotation 
der Schulverbände nach der neuen Novelle erhöht 
werden ſoll. 
»[Einſchulung.] Indem wir auf die in der 
heutigen Nummer unjerer Zeitung enthaltene Bekannt⸗ 
We" des Magiſtrats vom 2. d. Mts. bezüglich der 
am 1. April er. einzuſchulenden Kinder hinweiſen, be⸗ 
merken wir, daß die unterm 17. September 1886 pu⸗ 
blieirte Schulbezirlseintheilung in Nr. 221 unſerer 
1 pro 1886 zum Abdruck gelangt iſt. Nach 
Maßgabe dieſer Bezirkseintheilung haben die betreffen⸗ 
den Eltern ꝛc. ihre ſchulpflichtig gewordenen Kinder 
bei dem Hauptlehrer ihres Schulbezirks anzumelden. 
Für die pünktliche Anmeldung Ichulpftihtigee Kinder 
zum Beſuch einer Schule ſind außer den Eltern auch 
noch Vormünder und Pfleger ꝛc. verantwortlich. In 
ſämmtlichen Schulbezirken gelangen 528 Kinder zur 
Einſchulung. ie Dispenſation eines ſchulpflichtigen 
Kindes wird beſtimmungsmäßig nur auf Grund eines 
ärztlichen Atteſtes ſeitens der ſtädtiſchen Schul⸗Depu⸗ 
tation ertheilt. 
lErnannt.] In Folge der miniſteriellen An⸗ 
ordnungen betr. die Abwehr von Eis⸗ und Hochwaſſer⸗ 
Gefahren iſt für die Stromabtheilung der Weichſel⸗ 
von der preußiſch⸗ruſſiſchen Landesgrenze bis gegen 
FJordon hin und die Niederungsgebiete am linken und 
rechten Weichſelufer mit Einſchluß des Deichverbandes der 
Thorner Stadtniederung, der Regierungsbaumeiſter 
ay in Thorn vom Herrn Oberpräſidenten zum Vor⸗ 
ſteher ernannt worden. 


* En de ei 


ſpricht morgen 


Die Centrumspartei 
treffs Ueberweiſung der 


j Am Schullehrer⸗Seminar zu 
Graudenz iſt der Schulamtskandidat, Vikar Hirſch zu 
Danzig, als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt wor⸗ 
den. Der Oberförſter Riesberg zu Wallenſtein iſt auf 
die durch den Tod des Oberförſters Hartung erledigte 
Oberſörſterſtele zu Schloppe im Regierungsbezirk 
Marienwerder verſetzt worden. 
(Prämien. Vom „Allg. Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
Verein“ haben während des verfloſſenen Jahres oe 
mien erhalten: 1) Klonus, Gendarm, Eickfier, Kreis 
Schlochau 30 M., 2) Ballerſtädt, Forſtpolizei⸗Sergeant, 
Neuſtadt Weſtpr. 30 M., 3) Bahr, Gendarm, Oſche, 
Kreis Schwetz 25 M., 4) Pioſiusk, königl. Förſter, 
Stangenwalde, Kreis Carthaus 20 M., 5) Günther, 
Kreisbote, Konitz 20 M., 6] Geſchke, Gendarm, Konitz 
15 M. 7) Hoeppe, Forſtaufſeher, Plotzie, Kreis Berent 
21 M., 8) Boll, Förſter, z. Z. a. D., Schwetz 45 M., 
9) Reichard, Gendarm, Sullenſchin, Kreis 
2 90 an au 
6 M., 11) Hoeppe, Forſtaufſeher, Plotzic, Krei = 
rent 12 15 1 ah 97 lan 
Kreis Schlochau 6 13 
Stegers, Kreis Schlochau 30 4) Schröder, 
Förſter, Hedille, Kreis Neuſtadt Weſtpr. 20 M., 
15) Kühn, Hilfsjäger, Bitonia, Kreis Pr. Stargard 
15 M., 16) Thimm, Gendarm, Zoppot, Kr. Danzig 
15 M., 17) Kühn, königl. Prinzlicher Forſtauſſeher, 
Flatow 1 Hirſchfänger, 18) Affeldk, Gendarm, Liepnitz, 
Kreis Schlochau 30 M., 19) Fr. Stutzke, Tiſchler⸗ 
ichelin ‚ Steger, Kreis Schlochau 30 M., 20) Joh. 
Rieck, Schuhmacherlehrling, ebenda 30 M., 21) Kuſe⸗ 
nack, Forſtpolizei⸗Sergeant, Marienwerder 1 Hirſch⸗ 
fänger, 22) Krüger, Förſter, Grünkrug, Kr. Rosenberg 
30 M., 23) Weber, Gendarm, Krojanke, Kr. Flatow 
20 M., 24) Richert, Eigenthümer, Abbau Lebno, Kreis 
Neuſtadt 10 M., 25) Dorſch, Eigenthümer, Abbau 
Lebno, Kreis Neuſtadt 10 M. 26) v. Unruh, Hilfs⸗ 
jäger, Golomback, Kreis Tuchel, 1 Hirſchfänger, 
27) Böhlke, Waldwärter, Liſſau, Kreis Schlochau 15 M., 
28) Affeldt, Gendarm, Liepnitz, Kr. Schlochau 6 M. 
und 29) Schlägel, Gendarm, Rosenberg (Kreis) 25 M. 
Wilddiebe und Jagd⸗Contravenienten wurden beſtraft 
40, Perſonen mit 900 M. Geldbuße und 4 Jahr 
3 ä und 29 Tagen Gefängniß. 
Das „reiguiſtl im Berliner Geſchichts⸗ 
verein. Im Berliner Geſchichtsverein, ſo meldet das 
„B. T.“ ſprach ſeit ſeiuem Beſtehen am Sonnabend zum 
erſten Male eine Dame, Fräulein Eliſabeth Lemle, 
und zwar, wie angelündet. über oſtpreußiſche und 
märkiſche Gebräuche. Das Ereigniß hatte den Bürger⸗ 
ſaal des Rathhauſes dicht gefüllt. Unter den Zuhörern 
befanden ſich viele Landsleute der Rednerin und un⸗ 
gewöhnlich viel Damen. Fräulein Lemke, die Tochter 
eines Rittergutsbeſitzers auf Rombitten in Oſtpreußen, 
iſt als Forſcherin auf dem Gebiete der Volksgebräuche 
bekannt. Im Winter lebt ſie in Berlin, im Sommer 
auf dem heimathlichen Gute. Als Tochter Oſtpreußens 
hat ſie Gardemaß, und ihr Kopf iſt von leicht ges 
welltem Haar umwallt. Dabei hatte die Dame nichts 
vom Blauſtrumpf an fich, ſondern bot eine echt weib⸗ 
liche Erſcheinung. Ein ſchwarzſeidenes Kleid mit 
ſchmalem weißem Strich am Halſe erinnerte an die 
Jeſttracht der männlichen Redner ohne deren Steifheit. 


! 


Grund und Gebäude: 9 
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Kopfe verletzt. Der Schlitten 


Die Dame, au öffentliches Sprechen gewöhnt und 
vollſtändige Beherrſcherin ihres Themas, warf nur hin 
und wieder einen Blick auf ihr Manuſkript, während 
die Mehrzahl der Vortragenden im Berliner Geſchichts⸗ 
verein an ihrem Manuſkript klebt. Die Form ihres 
Vortrages war ebenſo feſſelnd, wie ſein Inhalt. Sie 
ſprach ein Feuilleton, und ſchon mit der einleitenden 
Bitte um gütige Nachſicht hatte ſie den Kontakt zwiſchen 
ſich und den Herzen ihrer Hörer hergeſtellt. In 
ſinniger Weiſe begleitete die Vortragende den Menſchen 
mit den Volksgebräuchen von der Wiege bis zum 
Grabe, indem ſie geſchickt heitere mit ernſten Bildern 
abwechſeln ließ. Und ſie hat tief in die Volksſeele ge⸗ 
blickt. Ergreifend war es, zu hören, daß einmal ein 
einfaches Landmädchen, dem der Vater geſtorben war, 
zu ihr ſagte: „Was ſollen wir armen Leute trauern, 
wenn einer von uns ſtirbt? Trauern müſſen wir, wenn 
einer jung wird (Provinzialismus für: geboren wird)!“ 
Hat Schopenhauer nicht in der That aus der Seele 
des Volles geſprochen? 
(Für Briefmarkenſammler] dürfte die Mel⸗ 
dung des „Neuen Wiener Tageblatts“ von Intereſſe 
ſein, daß in Oeſterreich⸗Ungarn in der zweiten Hälfte 
dieſes Jahres neue Briefmarken eingeführt werden; 
ebenſo werden neue Kartenbriefe und Briefcouverts 
aufgelegt. Die Arbeiten zur Herſtellung der neuen 
Marken ſind ſeitens der Staatsdruckerei bereits in 
Angriff genommen worden. , 
Schaufenſter.] Bei dem jetzigen recht ſtarken 
Froſt laufen und frieren die Schaufenſter nicht weni 
an; zum großen Aerger unſerer Geſchäfts⸗Inhaber. 
iergegen wendet man eine Miſchung an, welche aus 
3. Th. Alkohol und 1 Th. Glyzerin beſteht, indem man 
damit die Scheiben auf der inneren Seite alle 2—3 
Tage mittels eines Haarpinſels oder eines Schwammes 
beſtreicht. Die chemiſche Fabrik von Rich. Gärdtner 
in Wien bringt in den letzten Jahren eine ſogenannte 
Antifenſterſchweiß⸗Paſta in den Handel, welche gleich⸗ 
855 das Beſchlagen, Schwitzen und Gefrieren der Fenſter⸗ 
cheiben verhindert. Man nimmt, je nach der Größe der 
Scheibe, erbſen⸗ bis haſelnußgroße Stückchen der Paſta 
und verreibt ſie mit den Fingern oder mit einem 
Lappen auf den vorher abgetrockneten Scheiben, und 
zwar ſo, daß man den Ueberzug kaum bemerkt. 
* [Der „Reichsanzeiger“] veröffentlicht das 
Jap wegen eventueller Ausfertigung auf den 
nhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Lötzen 
bis zum Betrage von 140,000 Mark Reichswährung. 
[Kälte.] Die Kälte nimmt eher zu als ab; in 
der letzten Nacht hatten wir nicht weniger als 16 Gr 
[Sämmtliche Strecken der Oſtbahn ſind 
wieder fahrbar, dagegen die Strecken der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn Zojonskowo⸗Löbau und die der 
Oſtpreußiſchen Südbahn Fiſchhauſen⸗Palmnicken noch 
geſperrt. 
* (Eingefroren] ſchien auch das Leben auf dem 
heutigen Wochenmarkte zu ſein. Von Fiſchen waren 
nur Pomocheln in großer Menge zu Markte gekommen; 
der Preis war ein mäßiger. Viele Leute haben förm⸗ 
lich Abſcheu vor dieſem Fiſch; der Geruch und auch 
der große Kopf desſelben gefällt ihnen nicht und doch 
oll es einer der nahrhafteſten Jiſche ſein. Die Butter 
koſtete 1 ME. und 1,10 ME, Eier 70 und 75 Pfg. 
die Mandel. Im Uebrigen war die Beſchickung und 
der Beſuch lch, wozu wohl weſentlich die ſtrenge 
Kälte mit beigetragen. 
(Meſſeraffaire.] Bei Gelegenheit einer vor⸗ 
eſtern Abend in einem Schanklokal der Königsberger⸗ 
ſtraße ſtattfindenden Schlägerei iſt ein in der Neuegut⸗ 
ſtraße wohnhafter Arbeiter durch Meſſerſtiche erheblich 
verletzt worden. 
Schlittenunfall. Heute Vormittag ſtürzte an 
der Ecke der Burg⸗ und Heiligengeiſtſtraße ein Schlitten 


um, wobei die Inſaſſen auf den Straßendamm fielen. 

f lerer A e Madchen am 
einem hieſigen Acker⸗ 
bürger gehören. 

Aus ſchreitung.] Drei hieſige junge Leute, 
die augenſcheinlich des Guten zu viel genoſſen hatten, 
machten geſtern Nachmittag ihrem rohen Uebermuth 
dadurch Luft, daß ſie einen mit Körben und Bier⸗ 
flaſchen beladenen Handſchlitten vorſätzlich umſtürzten, 
wobei die Flaſchen zum größten Theil zerbrachen. 
Der Geſchädigte, ein hieſiger Bierverleger, hat gegen 
ee ermittelten Thäter den Strafantrag ge⸗ 

ellt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Stettin. Für Schlächter dürfte eine Ent⸗ 
ſcheidung von Intereſſe ſein, welche dieſer Tage die 
erſte Strafkammer des hieſigen Landgerichts auf eine 
Anklage wegen Uebertretung des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes fällte. Im September v. J. war in dem 
Laden des hieſigen Schlächtermeiſters A. ein 18 Pfd. 
ſchweres Stück Rindfleiſch mit Beſchlag belegt worden, 
welches ein ſchmieriges Ausſehen hatte und überriechend 
war. Gegen A. wurde ſodann Anklage wegen Feil⸗ 
haltens geſundheitsſchädlichen Fleiſches erhoben. In 
dem Verhandlungstermin erklärte der eine Sachver⸗ 
tändige, Veterinär⸗Aſſeſſor und Departements⸗Thier⸗ 
arzt Müller, das Fleiſch habe ſchon auf weite Ent⸗ 
fernung ſchlecht gerochen und außerdem eine dicke 
Schmierkruſte gehabt, ein Zeichen, daß der Fäulniß⸗ 
prozeß bereits begonnen habe. Es ſei kein Zweifel, 
daß der Genuß ſolchen Fleiſches für die menſchliche 
Geſundheit gefährlich ſei. Ganz entgegengeſetzt lautete 
das Gutachten des zweiten, vom Angellanten zuge: 
zogenen Sachverſtändigen, Schlächtermeiſters Luͤdlke. 
Derſelbe führte an, daß es dringend nöthig ſei, daß 
Rindfleiſch mehrere Tage hänge, wenn es zum Braten 
geeignet werden ſolle. Dabei ſei es unvermeidlich), 
daß das Fleiſch ein ſchmieriges Ausſehen erhalte. Oft 
bilde ſich auch eine übelriechende ſchmierige Kruſte, 
aber deshalb ſei das Fleiſch nicht als verdorben oder 
geſundheitsgefährlich zu betrachten; denn man brauche 
nur die Schmierkruſte zu entfernen, um darunter das 
ſchönſte Bratenfleiſch zu finden, in das man auf der 
Stelle „reinbeißen“ könnte. — Der Gerichtshof trat 
der Anſicht dieſes Sachverſtändigen bei und erkannte 
auf Freiſprechung. 


Kuuſt und Literatur. 


* Im Görlitzer Stadttheater ging Montag Abend 
das Moſer⸗Girndt'ſche Drama „Puſchkin“ zum 
erſten Male in Scene, errang indeß, wie ein Privat⸗ 
Telegramm meldet, nur einen Achtungs = Erfolg. 
Die Verfaſſer waren anweſend. 

( Die „Deutſche Romanbibliothek“ (Stutt- 
aon Deutſche Verlags⸗Anſtalt), deren jüngſt abge⸗ 
chloſſener Jahrgang eine Fülle von Romanen erſten 
Ranges brachte, hat ihren neuen, den ſiebenzehnten 
wieder mit zwei Werken eröffnet, deren erſte Kapitel 
außerordentlich vielverſprechend find. Die „Deulſche 
Romanbibliothek“ können wir deshalb allen unſeren 
Leſern, welche auf eine gediegene und dabei doch außer⸗ 
ordentlich billige Unterhaltungslektüre (Preis viertel⸗ 
jährlich für 13 Nummern 2 Mark, das 14tägige Heft 
35 Pfennig) Werth legen, angelegentlichſt empfehlen. 


of» 


Das Reiſewerk des Kaiſers unter dem Titel: 
„Kaiſer Wilhelms II. Nord⸗ und Sübland⸗ 
fahrten“ von Adalbert von Hanſtein beanſprucht 
nach ſeiner ganzen Anlage ein internationales Intereſſe. 
Die ſoeben erſchienene zweite Lieferung enthält als 
Text „Die Deutſche Kaiſerflotte“ und „Des Kaiſers 
Meerfahrt“. Nicht weniger als acht trefflich ausgeführte 
Illuſtrationen, darunter drei von C. Saltzmann, dem 
Reiſebegleiter des Kaiſers, 159 dieſe Lieferung. 
Zugleich iſt das Pogramm dieſes Prachtwerkes in der 
Weiſe erweitert worden, daß auch die Feſtlichleiten in 
Frankfurt a O. — Sonnenburg — Hamburg und 
Leipzig ausführliche Darſtellung in Wort und Bild 
finden werden. 


Vermiſchtes. 

— Zur gefundenen Hand meldet man weiter 
aus Berlin: Das aus dem Waſſer hervorgeholte 
Küchenbeil, das ein zur Hervorbringung der beſchrie⸗ 
benen Verletzungen ganz geeignetes Inſtrument iſt, 
rührt aus der Fabrik von Schmidt in Elberfeld her 
und dürfte noch wenig oder garnicht im Gebrauch ge⸗ 
weſen ſein. Daſſelbe hat kein Loch. Am Stiel und 
Eiſentheil ſind Flecke, welche von Blut herrühren 
können, bemerkbar. Auf dem Corridor des Hauſes 
Schiffbauerdamm No. 20 ſind am 18. Februar . 
Blutſpuren wahrgenommen worden. An demſelben 
Tage wurden auf einer Waſchbank an der Spree, 
dem Hauſe Schiffbauerdamm No. 15 gegenüber, ein 
Damenhut von ſchwarzem Plüſch mit ſchwarzer Feder 
und Schleier, ein rothſeidenes Halstuch mit dunkler 
Kante, eine ſchwarze Muffe und ein ſchwarzer, halb⸗ 
eideuer Regenſchirm vorgefunden. Die Nachfor⸗ 
chungen nach der Eigenthümerin ſind erfolglos ge⸗ 
lieben. — Die „Poſt“ theilt mit, daß es noch am 
Dienſtag Nachmittag gelungen iſt, den Käufer des 
Beils zu ermitteln. Es ſoll ein Buchbinder ſein, 
welcher ſchon ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden 
iſt. In keiminatitifcien Kreiſen neigt man zu der 
Anſicht hin, daß thatſächlich ein Verbrechen vorliegt, 
umal die in der Anatomie und ſonſtigen mediziniſchen 
Anſtalten angeſtellten Nachforſchungen in Betreff von 
Leichenſezirungen nichts ergeben haben, was dieſer 
Annahme widerſpricht. Es findet nun eine mikro⸗ 
kopiſche Unterſuchung der abgehauenen Hand durch 
I gerichtlichen Chemiker Dr. Biſchoff ſtatt, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Hand von einem Manne oder von 
einem Weibe herrührt, ob die chen von einer Leiche 
oder von einem lebendigen Menſchen abgetrennt wor⸗ 
den iſt. 

Aale a. S., 5. März. In der vergangenen 
Nacht ſind der zum Tode verurtheilte Raubmörder 
Steinig aus Hettſtedt und der Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
fangene Weber aus Schleſien, nachdem ſie den wach⸗ 
habenden Beamten geſtochen hatten, aus dem Gefäng⸗ 
niſſe entſprungen. ’ 
Die erſte Ehejubiläums-Medaille jeit 
dem Tode Kaiſer Wilhelms I., wurde am verfloſſenen 
Sonntag durch deu jetzt regierenden Kaiſer einem 
Charlottenburger Ehepaar verliehen, welches an dieſem 
Tage ſeine goldene Hochzeit feierte. Das alte Ehe⸗ 
paar it der 7Sjahrige Schloßdiener Wilhelm Thoens 
und ſeine 74jährige Gattin. 

* Kopenhagen, 5. März. Der Eis traject im 
großen Belt iſt eröffnet, die Fahrt Gjedſer⸗Warne⸗ 
münde unbehindert. — Die Nachtfahrt auf der Linie 
Korſoer⸗Kiel iſt vorläufig eingeſtellt. Abends geht 
kein Schiff ab. 

— Durch das Telephon unterhält ſich der 
Kaiſer täglich mehrmals mit ſeinem Bruder in Kiel. 
Wie die A ale: Reform“ meldet, haben die 
Hamburger Beamten die Inſtruktion erhalten, ſobald 
die Vordepeſche (Benachrichtigung mittels Telephon) 
einläuft, ſich ſofort nach der . zurückzu⸗ 
gieben, da man bekanntlich das Telephon abhören 


— Der am 16. Februar in New = 
kommene Dampfer „The Queen“ hatte eine lange und 


— 


äußerſt ſtürmiſche Ueberfahrt, während welcher, ver⸗„Mü 


muthlich in Folge der ausgeſtandenen Strapazen, der 
berühmte Hengſt „Oſſory“, für welchen 2100 


Guineen (42,000 Mk.) an den Herzog von Weſt⸗ Wi 


minſter bezahlt worden waren, ſtarb. A 

— Ueberſchwemmungen in der Türkei. 
Während der letzten 5 Tage im Februar hat das 
Land, wie man aus Konſtantinopel meldet, ſtark durch 
Ueberſchwemmungen gelitten. Längs der ganzen Dar⸗ 
danellen iſt Eigenthumsſchaden und großer Verluſt an 
Menſchenleben verurſacht worden. Die Eiſenbahn⸗ 
3 mit Bulgarien war ſeit 5 Tagen unter⸗ 
rochen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. März. Premierlientenant 
Gravenreuth, nunmehr definitiv zum Aus⸗ 
wärtigen Amt commandirt, wurde gelegent⸗ 
lich einer geſtrigen Vorſtellung von 6 Offi⸗ 
zieren der Oſtafrika Expedition mit dem 
Geheimrath Krauel vom Kaiſer Wilhelm 
zum Frühſtück befohlen, wobei Se. Majeſtät 
mittheilte, Contreadmiral Deinhard hätte 
Jom telegraphir“, Bagamoyo wäre zu ück⸗ 
erobert, zwei Geſchütze ſeien erbeutet und 
die Araber unter großem Verluſte geſchlagen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 6. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 5.13. | 6.8. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 | 102,90 | 102,80 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,70 | 101,80 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,—| 85,60 
Ruſſiſche Banknoten 218,70 21780 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,90 168,40 
Deutſche Reichsanleigßhe 109,20 | 109,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . . | 108,80 | 108,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,30! 97,20 


5 pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 112,80 | 113,— 
Produkten⸗Börſe. 
u RI 


Cours v 
Ap . 1192,50 | 191,50 


Weizen April⸗Mai 


Sept.⸗Oct. 189,50 189,— 
Roggen flau. | 
April⸗Mai . ,153,— 152.20 
Sept. Oct. 158.70 153.20 
Petroleum loco 23,30 23,40 
Rüböl April⸗Mai . 580 58,40 
Sept⸗Oct. 51.50 51,70 
0 


Spiritus 70er loco April⸗Mai . 32,10 81,80 


Danzig, den 5. März. 1. 

Weizen: Ruhig. 50 Tonnen. Für bunt und 8 
farbig inländiſch 172 4, hell bunt 3 . 
A, hochbunt und glafig inländiſch 190 A Termin 


Vork anges | 


Avpril-Wat 126 pd. zu Lranſit 8,00, 
125 pfd. zum Tranſit 46,0 A 

} en: Geſchäftslos. Inländ. — A4, ruf. ober 
poln. Tranſit — A, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 94,00 &. 

Gerfte: Loco große inländiſch 112 4, loco kleine 
inl. 116-127 A. Au 
Hafer: Loco inl. 120 4 Erbſen: Loco inländiſch 
A 


Königsberg, 6. 2 (Von Portatius und 
Grothe, Öekteiben Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 


Loco contingentirt 53,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 34.— „ Geld. 
März contingentirt . 53,50 „ Sul 
März nicht contingentirt 33,75 „ Brief. 


Königsberger Produectenbörſe. 


4. 5. 
| März | März Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 182,00 182,00 unverändert. 
— 55 fd. * 135,50 135,50 do. 
Sehe, 107/8 Pfd. . | 111,00 | 111,00 do. 
afes, feinen een 116, 116,00 bo. 
bien, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 ſtill. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 unverändert 
Wicken, trockene 173,00 173,00 do. 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 5. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br., 
— G0 bez., pro Februar loco contingentirte r 


/a Gd., loco nicht contingentirter 32 — Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt — 
Stettin, 5. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
ſteuer 52,20 loco mit 70 & Conſumſteuer 32,10 A, pro 
April⸗Mai 31,70, pro Auguſt⸗September 33,90 A. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 5. März. Kornzucker exel von 96 


% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 19,50, Kornzucker exel. 880 Rendem. 18,55. Korn⸗ 

cker exel. von 75°, Rendement 16,6) A Sehr feſt. — 
mm. Naffinade mit Faß 29,00. — Melis I. mit Faß 
28,00. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 5. März. 


. 
STE - 3 
1 2 
Stationen. . 5 383 Wetter 
b 8 828 
385 
Mullaghmore 759 SSW 3 wollig 
Aberdeen 763 WMW —12 h. bedeckt 
Chriſtianſund 768 OSO —4h. bedeckt 
Kopenhagen 767 SSO —4 Schnee 
Stockholm 773 O —12ʃ Schnee 
paranda 771 ſtill — 25 wolkenl. 
etersburg 778 W — 20 wolkenl. 
Moskau 777 NW — 22 wolkenl. 
Cork, Queenstown 762 NW Siheiter 
Cherbourg 762 OSO bedeckt 
elder 765 SO —6 wolkig 
ylt 765 SO —6;h. bedeckt 
5 766 SSO —5 Schnee 
winemünde 768 SO —10 bedeckt 
Neufahrwaſſer 771 S —11 Nebel 
Memel — — — — 
Dein e Aide 
ünſter 766 N —11 Nebel 
Karlsruhe 765 NO —8woltent. 
Wiesbaden 765 NO —5 bedeckt 
ünchen 764 NW —13 wolkenl. 
nitz 768 SO —12wolkenl. 
Berlin 768 SO — 10 wolti 
en 769 O —12 Nebe 
Breslau 768 SO —9 bedeckt 
le d'Aix — — — ES 
izza | — — — — 
Trieſt 764 ONO Aſbedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Maximum über 775 Millimeter 
liegt über Oſteuropa, gegenüber einer Depreſſion unter 
760 Millimeter weſtlich von Schottland. Ueber Central⸗ 
europa iſt das Wetter kalt, ruhig und vielfach heiter, 
ohne nennenswerthe e In Deutſchland 
liegt die Temperatur 4 bis 13 Grad unter dem Ge⸗ 
frierpunkte. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 6. März. 
Weizen ohne Zufuhr. 


Für Roggen ” ” gute " " 6,00—6,10 10 
1 n „ 75 mittel „ „ 5,70—5,80 | 
" ” * " geringe " ” 6,60—5,70 [7 
„ Gerſte „ 15 gute „ „ 4,80—4.90 „ 
" ” * 7. mittel „ „ 470-480 „ 
„5 „7 „ „ geringe „ „ 430-450 „ 
„ Hafer „ „ ßute „ „ 3380-380 „ 
7 7. „ ” mittel „ „ 310-320 „ 
* 77 . u geringe ” ” 3,00—3,10 ” 
„ Stroh, 12 100 H „ 480-500 „ 
„ Heu 1 Kl. „ 580-680 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. „ 0,40 —0,45 „ 
BED „ ° „ 085-040 „ 
„ Schweinefleiſch - „ 040050 „ 
„ Kalbfleiſ mann „ 0,25—040 „ 
„ efeiſ e Skin „ 0,40 0,50 „ 
5 2 Speck, hieſigen „ 0, 75—0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges. „ 0,75 0,80 „ 
75 75 ameritaniſches. „ 0,56 7 
7 Butter ver Pfund N 70 1,00—1,19 " 
„ Eier 60 Stuck " 8,00 60 75 
„ Hühner, alte, per Stüc... - „ 120-160 „ 
„ Tauben per Baar. r. „ 2 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel „ 7,00 7,50 „ 
Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 
Elbing, 6. März, Nachmittags 8 Uhr. 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 

Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


„ 


Wind: O. 4 Gr. Kälte. 


" 


i 


Man huſtet n uhr, Weingrundforſt. 


wenn man Dr. R. Bock's Pectoral Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 
(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Der Fußweg iſt geſchaufelt. 


Bühnenkünſtler Deutſchlands für das 
Bekanntmachung. 


beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, 
Diejenigen Kinder, welche in der Zeit 


Schnupfen ꝛc. erklärten, anwendet. In 

Doſen (60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 
vom 1. October 1882 bis ultimo 
Juni 1883 geboren ſind, werden mit 


in den Apotheken erhältlich. — Die 
Jennie a Hue „Süßholz, 
ändiſches Moos, Sternanis, röm. ; flichti f 
2 ; ' et dem 1. 3 [ 
Sa Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, 1 Schule Aung onen alle: 
Sale K a, m ebenſo malen ältere, noch im ſchul⸗ 
almiak Traganth, Zuckerpulver, Bar pflichtigen Alter ſtehende Kinder, welche 
bisher noch keine Schule beſucht haben, 
beim Beginn des Schuljahres, wenn ſie 


nilleextract, Roſenöl. 

EL —ů ů—ů—ů—ů— 
Kirchliche Anzeigen. nicht etwa auf Grund eines ärztlichen 
e Ye März 1889 Atteſtes krankheitshalber, oder aus einem 
x * 145 2 „ i 2 N = 

Abend ne ſonſtigen Grunde vom Schulbeſuch dis 


51 penſirt ſind, zur Vermeidung zwangs⸗ 
Herr „. ene as weiſer Einſchulung zum Schulbeſuch an⸗ 


„FFC ͤ bbb de werden. 1 k 
Familien⸗Nachrichten. e e en ee 

Verlobt: Frl. Toni L it Henn bezw. Vormünder werden demgemäß 
Le l en d ee hierdurch veranlaßt, die Anmeldung ihrer 

— Frl. Luiſe Glaß⸗Koſten mit Hrn. 


ſchulpflichtigen Kinder zum Schulbeſuch 
Rechtsanwalt Siegfried Katz⸗Marien⸗ bei demjenigen Herrn Hauptlehrer zu 
burg. — Frl. Martha Reineck mit 


bewirken, in deſſen Schulbezirk ſie wohnen. 
am sl a a Carl Rempe⸗ 2 April d. e bis zum 
illenberg (Oſtpr. 5 e war 

Geſtorben: Poſtverwalter Ad. Gendner- | _ In Bezug auf die zur Zeit beſtehende 
ei; een fen 2 & D nie Schulbezirkseintheilung verweiſen wir 

Regierungs⸗Baurath Gottl. Schmidt⸗ 

Marienwerder, 88 J. — Frau Wwe. 

Amalie Brauer⸗Dirſchau, 78 J. — 


— 


Soenke⸗Parſchau, 53 J. 


auf unſere Bekanntmachung vom 17. Sep⸗ 
tember 1886. 
Elbing, den 2. März 1889. . 
Frau Rentiere Emilie Schwarz⸗Danzig. Der e 
— Herr Kaufmann Friedrich Wilh. N 
Guſtav Döll⸗Danzig. — Frau Bertha Ci K Ankauf überall erlaubt. 
urkkn⸗ 98 W 
ET a ͤb ZELTE „000, 300,000, 60, 
Elbinger ee At. 148 92 85 20,000 Ste. 2c. 
om 6. 2 WJedes Loos gewinnt. 
Geburten: Arbeiter 2 5 11 8 Nachſte Bi nn Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. April. 
Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. ſof. Anſpruch a. jed. Treff 
Gen u. Lite 40 Pf.) Beſtell. m. gleichz. 
inzahlung ſehe entgegen. 


„W. Hermann 
in Meckenheim, Regbz. Köln. 


Bupotheken-Darlehen 


in beliebiger Höhe, kündbar und unkünd⸗ 
bar, mit auch ohne Amortiſation, auf 
40, ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 

bei letzteren auch hinter der Land⸗ 
32 ſchaft, vermittelt zum niedrigſten 


1 Zinsfuße 
. Alexander Schultz, 
Pr. Stargard. 


\ 2 OD DI ITS 


Ober hemden 


unter Garantie des anerkannt 
guten Sitzens und sauberster 
Ausführung liefert billigst 


Robert Holtin, 


Wäsche-Fabrik, 


2 5 8 0 

27500 ß N 4. Schmiedestrasse 4. 0 

Stadttheater F 
Donnerſtag, den 7. März cr.: r 7 Ana Jr 


Gaſtſpiel des Fräulein IV. Marienburger 


Thossa Klinkkammer- ( p N : 1 atierie, 


Erhöhte Preiſe. Sämmtliche 
auptgewinn: 


Bons (Abonnements und Decaden) haben 
90,000 Mark. 


Gültigkeit bei 50 Pf. Zuzahlung. 
Do rf un d Stadt. Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 


6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeitung. 
laninos für Studium u. 


Unterricht bes 
geeignet, kreuzsait. Kisenban, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 

oder 15— 20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

Bornemann & Sohn, Pianino- 

Fabrik. 


Die landwirthſchaftliche 
Norßeitung. 


Herausgeber: Generalſekretär Kreiss 
in Königsberg i. Pr. 
Abonnements auf die „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Dorfzeitung“, welche bereits 
ſeit 26 Jahren durch Beantwortung 
der von Abonnenten an ſie gerichteten 
Fragen und durch ihren ſonſtigen In⸗ 
halt ſich als ein zuverläſſiger Be⸗ 
rather des Landwirths erwieſen hat, 
werden bei allen Poſtanſtalten zu 
75 Pf. pro Vierteljahr — Juſerate 
zu 20 Pf. pro dreigeſpaltene Zeile 
von der Expedition in Königsberg, 
Badergaſſe 8/10 — angenommen. 


unserer 


Die Verlobung 
ältesten Tochter Katharina 
mit dem Realgymnasiallehrer 


Herrn Karl Rudorf beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 
Elbing, 6. März 1889. 
Hermann Krafft 
und Frau. 
Une 
Katharina Krafft 
Karl Rudorf 
Verlobte. 


Schauſpiel in 5 Akten 
von Ch. Birch⸗ Pfeiffer. 


Pürger⸗Relſouree. 


Sonntag, den 10. März: . 


Nachmittags » Concert. 
Anfang 4 Uhr. 2 
Der Vorſtand. 


Liedertafel. 


Letzte Probe am Klavier. 


Alterthumsverein. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Saale der Stadt⸗ 
verordneten. 

1) Vortrag des Herrn Rittmeiſter 
v. Schak: „Gottfried Achen⸗ 
wall, der Vater der Statiſtik 
(17191772). f 

2) Profeſſor Dorr: „Wo ſchlug 
Guſtav Adolf am 13. Juli 1626 
im Norden Elbing's ſein Lager 
auf?“ 

Gäſte ſind willkommen! 

Der Vorſtand. 


Aufruf. 
Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 


ortefrei zugeſandt Proſpect 28.6 der neueften, 
aan ſolldeßen Sohreib- und Copir-Maschinen. 


Schreib⸗ u. C Fabrik. 
Otto Steuer, Seriin Swe, Friebe 20 


Das Schlitiſchuhlaufen auf der 
Eisbahn zien den beiden Brücken — 
Aufgang von der Speicherinſel — 
iſt polizeilicherſeits geſtattet. 


Zonfe zur Geld -Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der ; 


Expedition dieſer Zeitung. 


{ 2 

F 

jed. Ari, selbst vorgeschr. Schwinds., veralt. Bron- 
ohialkat., Blutspucken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis. m. sich stetig mehrend. 
glänz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 

Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Für mein Tabak⸗ und Eigarren⸗ 
Geſchäft wünſche ich einen zuver⸗ 
läſſigen 


RMeiſenden, 


der mit der Branche vertraut iſt, zu 


engagiren. 
J. Welte. 


Eine leiſtungsfähige Zuckerwaaren⸗ 
fabrik in Stettin (ſehr gangbare Speciali⸗ 
täten) ſucht einen tüchtigen und gut ein⸗ 
geführten 

Agenten. 

Gefl. Adreſſen an die Exped. d. Ztg. 

unter R. R. 10 erbeten. 


Ein verheiratheter, ſelbſt thätiger, 
einfacher 


Gärtner 
findet vom 1. April bei 180 Mark und 
freier Station Stellung in 
Klein Koslau 
per Groß Koslau Oſtpr. 


Kellnerlehrling geſucht 


um 15. März. Knaben ordentlicher 
Eltern können ſich melden. 


Bürger⸗Reſſouree. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich von ſogleich 
oder zum 1. April d. J. einen 

tücht. zungen Mann 
bei gutem Gehalt. . 

L. Speisiger, Marienburg. 


Ein j. Mädchen f. n. z. April oder 
ſp. freundl. Aufnahme in m. Penſionat. 
Adr. A. C. 56 in d. Exped. d. Ztg. 


Dominium Groß; Tromnau bei 
Neudörfchen ſucht zum 1. April einen 


zweiten Wirthſchafter. 


Zeugniſſe werden abſchriftlich erbeten. 
Gehalt 240 Mk. pro anno. 


Gute Brodſtelle! 


Krankheitshalber ſoll in einer an der 
Bahn liegenden Stadt in Pommern 
eine ſeit vielen Jahren in flottem Be⸗ 
triebe ſich befindende 4 

Eſſig⸗Fabrik 

nebſt Grundſtück, lebendem und todtem 
Inventar verkauft werden. Außer einem 
am Haufe liegenden Garten gehören 
noch 20 Morgen Land dazu. Eine 
tüchtige junge Kraft könnte in dem 
Grundſtück auch noch eine Bierbrauerei 
einrichten, da Brauhaus, Lagerräume 
undEiskeller vorhanden. Offerten unter 
H. B. 15 befördert die Expedition der 
„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. 


Y einjährige ſprungfähige 
Holländer Bullen 
hat zu verkaufen 
Heinr. Fast, 
Kl. Mausdorf. 


Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung ꝛc., zum 1. April 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 


1 kleinere Ober⸗Vohnung 


in der Herrenſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerſtraße 16, part. 


Ein Stock iſt Montag in der üütte 
Bürger⸗Reſſource zurückgeblieben. Farbe m 


Abzuholen Kürſchnerſtraßze 11. 


Unſere auswärtigen 
Abonnenten 
weiſen wir darauf hin, daß Klagen 
über unregelmäßigen Empfang der F 
Zeitung bei demjenigen Poſt⸗ 
amt anzubringen ſind, bei welchem MR 
die Zeitung beſtellt worden iſt. 


Hibinger Kirchenchor. 4 
za Gedenkfeier 2 


für weiland Kaiser Wilhelm I. 
an feinem Sterbetage, Sonnabend, den 9. März, Abends 8 Uhr 
in der St. Marien - Kirche. 


8 2 

1) Joh. Pet. Emil Hartmann: Trauermarſch für Orgel und 

Blasinſtrumente. 45 

2) S. F. Händel: Chor aus Judas Maccabäus: Klagt, Söhne Juda s. 

3) Joh. Eccard: Choralmotette (5ft.): „Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir. 

4) Fee Pakt 121, op. 47 Nr. 2 (f. Sopran): „Ich hebe mein 

ugen auf.“ 

5) Luigi Cherußinis Chor aus dem Requiem in C-moll: „Tief ge⸗ 

beugt im Staube.“ | 

6) F. Mendelssohn-Bartholdy: Adagio aus der Orgelſonate 

a F- moll, op. 65. 

7) Ferd. Möhring: Abendgebet, op. 66, Nr. 12, f. gem. Chor: 
i „Des Tages verworrenes Getümmel.“ 

8) Joh. Ecard: Choralmotette (5ſt): „Ich lag in tiefer Todesnacht“ 

9) G. F. Händel Arie f. Sopran a. d. „Meſſias“: „Ich weiß, daß 

mein Erlöſer lebet.“ 3 

10) Joh. Seb. Bach: Schlußchor und Schlußchoral aus d. Trauer 

Ode: „O Menſchenkind, du ſtirbeſt nicht.“ 9 


Texte à 10 Pfg. und Billets — Seiteuchor 50 Pfg., Schiff der 
Kirche 25 ig a bei S. Bersuch che, (Rud. Nadeln und 
Abends im Thorweg links neben der Marienkirche. 3 
Theodor Carstenn, 


Cantor zu St. Marien. 


— — — — — 
Die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage die Tabak 
fabrik in Firma N 


G. Augustin Wwe. 


übernommen habe und dieſelbe in unveränderter Weiſe unter derſelben Firma 


fortführen werde. 2 2 5 5 
Indem ich bitte, das dem bisherigen Inhaber geſchenkte Vertrauen auf 
mich zu übertragen, zeichne 


Hochachtend 


A. JIsraelski, 


in Firma 


— 8. Augustin 
Schnelllöslicher Puder- Cacao 


der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fäbr.: 


Gebr. Stollwerek, Köln. 


Derselbo ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhaſtes Getränk. 

Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


53 
7 
0, 
22 


N: 
11 
1 
7 


Zur ersten Klasse 


der Kgl. Preuss. ‚Rl.-Lotterie 
verkaufe ich ntheile: 


½ a 14 Mk., ½ a 11,25 Mk., ½% a 7 Mk., ½0 a 5,65 ME, 
Ins 2 3,50 Mk., 740 8 2,85 Mk., 762 a 1,80 Mk., 1740 2 1,50 Mk., 
/ à 1 Mk. und erbitte Beſtellung innerhalb 8 Tagen. 


Richard Schröder, 


Scönfter Glan; auf Wich 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


2 von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis ro 
55 Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Wlobus (Schutz 
rüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 5. März 1889. . 
Ueber die verſchiedenen Momente, welche der Contremine als Sandhabe 7 
Ausübung eines Druckes auf die Courſe dienen müſſen, ift die Börſe mit bemer 9955 
werther Leichtigkeit hinweggekommen. Ihrem Verhalten nach kann man von den die 
gängen in Veit und Italien eine Störung des Dreibundes nicht erwarten, t 5 
Botſchaft des Präſidenten Harriſon eine beſondere Beachtung nicht und it ur ) aus di 
umlaufenden Gerüchte, welche den baldigen Rücktritt Milan s ankündigen, 5 55 
zu legen. Wenn man auch den Vorgängen in Paris keine l 1 0 ufmer ſamkeit ſchente 3 
jo konnte man ſich dafür auf die Haltung jenes Platzes For kahn. deſſen Cor 
heute durchaus 55 auf das Vorhandenſein ernſterer Sorgen ſchließen laſſen. J 1 
Montanmarkte herrſchte während der offiziellen Börſenzeit eine ruhige, leidlich fef 


Packet 20 
marke) trägt. 


Stimmung. 
Schluß . LCaſſe ſTCaſſe 
Credit Actien 1163,65 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 305 
Lombarden | 43/65 Reichs⸗Anleihe. 109,25] Schwartzlopff⸗Ma⸗ N 
Franzoſen 110675 do. 33 pCt.. . 1104, inen⸗Actien | 329,7 
Disconto⸗Comm. . 1241,50 Preuß. 4pCt. Conſ. | 108,80 Bismarckhütte⸗Act. 189,0 
Deutſche Bank 1175,25 | do. 33, „ 104,60 Braunſchw. Kohlen 
andels⸗Antheile. 182,75 Berliner 34 pCtige St.⸗Prioritäten 95, 
138,50 Stadt⸗Obligat. 103,60] Hibernia⸗Actien 160 
Ss Oſtpr. 33pCt. Pfdbr. | 101,80 | Stadtbergerh.⸗Act. 157 N 
Stamm⸗Priorit. 100,50 Weſtpr., „ 101,75 Weſtf. Union St⸗P. 151 
Bochumer Gußſtahl 200,25 Pomm. , „ 102,— Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 269% 
Marienburger. | 81,25 Poſener „ 101.90 Deutſche Baugeſ⸗A. | 1324 
Oſtpreußen .. . 100,15 Berl. Bockbr.⸗Act. 121,90 Schering Chemiſche 3 
Mecklenburger . | 154,65 | Hilfebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | 
Mainzer 114,50 Brauerei⸗Actien 120,50. Allgem. Electricit.⸗ 75 
Lübeck⸗Büchen . 177,.— Pfefferberg⸗Br.⸗A. 141,50] Werke Actien . 185, 
Ital. 5 pCt. Rente 96,50 | Königſtadt⸗Br⸗Act. 162,75 Verlin⸗Guben. Hut⸗ 15 
Sn 67,6% [ Beſteuung micht gang „ fabrik Actien . 185, 
Alte Ruſſen . 102: D. in Kenntriß tete Linde Waggon A. 175.50 
Ruſſ. 80er Anleihe | 912: | alu... .. 172.— Hoffmann Wagg. A. I 
Egypt. 4 pCt. Anl. 88,25 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 173,75 Vict.⸗Speicher Aeg 132% 
Ung. Goldr 4 pCt. 85,75 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Gemen | 9337 
Ruſſiſche Noten . 1218,25 | Actien Lit. B.. |168,— | Schleſ. Cement⸗Act. i 


